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Freitag, den 24. Auguſt 1888. 


Die Vermögens fähigkeit erlaubter Perſonenvereine. 


Der diesmalige, in Stettin zuſammentretende Deutſche Juriſten⸗ 
tag wird ſich mit einer Frage von recht erheblicher praktiſcher Bedeu⸗ 
tung zu beſchäftigen haben. Die Formulirung, die ihr ſeitens der 
ſtändigen Deputation dahin zu Theil geworden iſt: 

An welche rechtliche Vorausſetzungen kann die freie Corporations⸗ 
bildung geknüpft werden? 
iſt zwar keine ganz glückliche, indeß iſt ihr Sinn für den Juriſten 
ohne Weiteres klar. Um ſie auch für den Laien verſtändlich zu machen, 
haben wir einige allgemeinere Bemerkungen vorauszuſchicken. 

In der Rechtswiſſenſchaft unterſcheidet man zwiſchen Societäten 
(Geſellſchaften) und Perſonen⸗Vereinen (Corporationen). Worin das 
unterſcheidende Merkmal zwiſchen der einen und anderen Rechtsfigur 
liegt, iſt nicht unbeſtritten, und am allerwenigſten iſt hier der Ort, eine 
juriſtiſche Controverſe zu erörtern. Im Allgemeinen wird die Societät 
auf die Erreichung vermögensrechtlicher Zwecke gerichtet fein und die 
einzelnen Geſellſchafter derart mit einander rechtlich verknüpfen, daß 
ein Wechſel in ihrem Perſonalbeſtand die Geſellſchaft alterirt, daß die 
Gehellſchafter die Träger der gemeinſchaftlichen Rechte und Verbind⸗ 
lichkeiten ſind und daß darum jeder Gewinn ihr Vermögen vermehrt, 
jeder Verluſt ihr Vermögen vermindert. Der Perſonenverein iſt da⸗ 
gegen bald idealen, ethiſchen, bald wirthſchaftlichen Zwecken gewidmet, 
die einzelnen Mitglieder ſtehen nicht ſowohl zu einander, als vielmehr 
zum Verein in Rechtsbeziehung, Gewinn und Verluſt tangirt nicht 
ihr Vermögen, ſondern das des Vereins und der Wechſel im Per⸗ 
ſonalbeſtande übt auf den Beſtand des Vereins keinen Einfluß aus. 
Dort handeln die einzelnen Geſellſchafter Namens der Geſellſchaft, 
hier tritt ein von den Mitgliedern gewählter Vorſtand, nicht die ein⸗ 
zelnen Mitglieder, Namens des Vereins handelnd auf. Dabei 
brauchen wir uns hier mit der Kategorie von Perſonenvereinen, welche 
wirthſchaftlichen, vermögensrechtlichen Zwecken dienen, nicht weiter 
zu befaſſen, indem das Geſetz für die wichtigſten Verbände — wir 
erinnern nur an die Actiengeſellſchaften und Genoſſenſchaften und die 
Corporationen des öffentlichen Rechtes — Formen geſchaffen hat, 
innerhalb deren ſie ſich bewegen können, ſo daß das poſitive Recht 
inſoweit über die Schwierigkeiten hinweghilft, welche die Perſonen⸗ 
vereine der Rechtswiſſenſchaft verurſachen. Dieſe Schwierigkeiten 
givfelm aber in der Frage nach ihrer Vermögensfähigkeit — Schwierig: 
keiten, die jedoch nur auf dem privatrechtlichen Gebiete liegen, ſo 
daß wir davon ſtreng die Anforderungen, die an fie von dem Stand- 


punkt des öffentlichen Rechtes aus zu ſtellen ſind, zu ſcheiden haben. 


Bildet ſich nämlich ein Perfonenverein, fo hat der Staat darüber 
zu wachen, daß nicht Zwecke verfolgt werden, die dem öffentlichen 
Wohle widerſtreben. Iſt der Zweck, dem ein Verein ſich widmet, ein 
unerlaubter, ſo wird er, je nachdem der Fall liegt, ſeiner Conſtituirung 
entgegentreten oder den bereits conſtituirten Verband auflöfen. Dem 
tragen die ſog. Vereinsgeſetze Rechnung. Dies hat jedoch mit der 
Frage der Vermögensfähigteit der Perſonenvereine nichts zu thun, 
wie ſchon daraus erhellt, daß die Polizei in ganz gleicher Weiſe ein⸗ 
zuſchreiten hätte, wenn eine Societät Zwecken nachgehen wollte, die 
ſich mit dem Staatswohl nicht vertragen, oder wenn eine Actien⸗ 
geſellſchaft oder Genoſſenſchaft, deren Vermögensfähigkeit vom Geſetz 
ausdrücklich anerkannt iſt, Beſchlüſſe faſſen würde, welche ſtaats⸗ 
gefährliche oder gemeinſchädliche Tendenzen verfolgen. Demgemäß han⸗ 
delt es ſich hier nur noch um ſolche Perſonenvereine, gegen welche vom 
Standpunkt des öffentlichen Rechts aus nichts zu erinnern iſt, um die 
fog. erlaubten Perſonenvereine. Die weiter zu behandelnden Fragen 
ſpielen ſich ſomit, wie bereits angedeutet, lediglich auf privatrechtlichem 
Gebiete ab. 

Hier haben nun die Vereinigungen der in Rede ſtehenden Art, wie 
die Geſetzgebung gegenwärtig in Preußen liegt, einen Kampf zu be⸗ 
ſtehen, wollen fie ihr Daſein friſten. Wir erinnern nur an die fog. 
feeiteligiöfen Gemeinden, an die unzähligen Vereine, welche ſich die 
Aufgabe geſtellt haben, die Armuth zu lindern, öffentliche Anlagen zu 
verſchönern, die Bildung der niederen Volksklaſſen durch Wort und 
Schrift zu heben u. dgl. m. (an die ſog. Wohlthätigkeits⸗, Verſchöne⸗ 
rungs⸗ und wiſſenſchaftlichen Vereine). Wenn ein ſolcher Verein ſein 
Vermögen in einer Hypothek angelegt hat und deren Umſchreibung 
auf ſeinen Namen verlangt, um ſich auch nach Außen hin als ihren 
Eigenthümer zu legitimiren, ſo wird ihm vom Grundbuchrichter be⸗ 
deutet, daß dies nicht angänglich ſei, weil er der Rechtsfähigkeit, der 
Vermoͤgensfähigkeit, ermangele. Das Gleiche begegnet ihm, wenn er 
ein Grundſtück erwerben oder veräußern will. Will er eine Klage 
anſtellen, um ein ausgeliehenes Capital beizutreiben oder um rück⸗ 
ſtändige Leiſtungen der Mitglieder einzufordern, ſo wird auch der 
Rechtsgelehrte zuweilen in Verlegenheit ſein, wer die Rolle des 
Klägers, ob der Verein oder die Gemeinſchaft der einzelnen Mit⸗ 
glieder, zu übernehmen habe. Soll er verklagt werden, ſo erheben 
ſich die gleichen, ja ſogar noch größere Schwierigkeiten, indem man, 
wenn man die einzelnen Mitglieder für paſſiv legitimirt erachtet, in 
Verlegenheit geräth, ob nur die z. Z. der Klageerhebung oder ob die 
3. 3. der Contrahirung der Schuld vorhandenen Mitglieder heran⸗ 
niceben, ſind. Damit iſt das Maß der Schwierigkeiten noch lange 
we erſchöpft. Jeder, der je einem ſolchen Vereine angehört hat, 

ih ein Lied von der Mifere, die er durchgemacht hat, zu fingen, 


und er wird „ l > 
man ergriffen — den verſchiedenſten Auskunftsmitteln berichten, die 


ſagen mußte, daß fie Nothbehelfe ſeien, die je nach der Vertrauens⸗ 
würdigkeit der Perſon, die men borchob, verfangen könnten oder den 
a as dies kein erfreulicher Zuſtand iſt, 
wird von Niemandem, der mit d 5 a 
bekannt iſt, geleugnet werden. en Verhältniſſen nur einigermaßen 
um nun aber das, was das Rechtsbedürfniß erheiſcht, mit unſerem 
poſitiven Recht, das den erlaubten Perfonenvereinen real die 
Vermögensfähigkeit verfügt, in Einklang zu bringen, bieten ſich drei 
Auswege: 
1) Das ſogenannte Conceſſionsſyſtem, d. h. das Syſtem, das bei 
uns in Preußen herrſcht und das darin beſteht, daß der Staat, je 
nachdem er es für gut befindet, dem einen und anderen Vereine die 


Vermögensfähigkeit durch beſonderen Rechtsact verleiht, die er im 
Uebrigen verſagt. 

2) Das Syſtem der freien Corporationsbildung, wonach der Per⸗ 
ſonenverein mit feiner Errichtung ipso jure Vermoͤgensfähigkeit 
erlangt. 

3) Das ſogenannte Normativſyſtem, welches in Sachſen und in 
Baiern beſteht und das darin wurzelt, daß der Verein erſt dann 
Vermöͤgensfähigkeit erlangt, wenn er gewiſſe, im Geſetz vorgeſchriebene 
Bedingungen erfüllt. 

Der Entwurf für das bürgerliche Geſetzbuch für das Deutſche 
Reich hat nun im § 42 den Grundſatz aufgeſtellt, daß die Ver⸗ 
mögensfähigkeit der Perſonenvereine, mit der wir uns hier zu be⸗ 
ſchäftigen haben, ſich nach den Landesgeſetzen richten ſolle, ſo daß es 
danach, würde die Beſtimmung des Entwurfs ins deutſche Civil⸗ 
Geſetzbuch unverändert übergehen, in allen Particularſtaaten bei den 
beſtehenden Rechtsnormen ſein Bewenden behielte. 

Die Frage, welche der deutſche Juriſtentag behandeln will, iſt 
fomit die: welches der drei Syſteme am meiſten dem Rechte ent⸗ 
ſpricht, oder mit anderen Worten, welches der drei Syſteme am ge⸗ 
eignetſten erſcheint, in das deutſche Civilgeſetzbuch aufgenommen zu 
werden? Ihrer Beantwortung hat ſich unſer Landsmann, Dr. Roſin 
in Freiburg i. B., in einem ausführlich motivirten Gutachten unter⸗ 
zogen, in welchem er zu dem Reſultate gelangt, daß das Syſtem der 
Normativbedingungen den Vorzug vor den beiden anderen Syſtemen 
verdiene. Die von ihm dafür erbrachten Gründe erachten wir für 
derart überzeugend, daß wir nicht zweifeln, daß die Entſcheidung in 
ſeinem Sinne ausfallen wird. 

Gegen das Conceſſionsſyſtem ſpricht er ſich aus, weil daſſelbe mit 
der romaniſtiſchen Auffaſſung der Rechtsperſönlichkeit im engſten Zu⸗ 
ſammenhang ſtehe, dieſe Auffaſſung aber den nationalen Anſchauungen 
und den ſocialen Bedürfniſſen widerſpreche, und darum vor den An⸗ 
forderungen der Rechtsidee nicht Stich halte. 

Im römifhen Recht ſei nämlich nur das einzelne Individuum 
als Perſon, d. h. als Träger von Vermögens-Rechten und Pflichten 
anerkannt geweſen. Daraus erkläre es ſich, daß man zu der Fiction 
einer ideellen Rechtsperſönlichkeit habe greifen müſſen, wollte man die 
Rechtsfähigkeit, welche man nur dem einzelnen Individuum zuſchrieb, 
auf Perſonenvereine übertragen. Hierzu habe es in jedem Falle 
eines beſonderen Staatsactes bedurft, denn nur der Staat ſei im 
Stande, Fictionen im Rechtsleben zu ſchaffen. 6 

Anders ſtehe es damit in dem einheimiſchen Recht. Hier ſeien 
von Hauſe aus die Einzel⸗ und Gemeinweſen bezüglich ihrer Rechts⸗ 
fahigkeit gleichgeſtellt geweſen. Das reiche, corporative Leben, das 
uns im germaniſchen Recht von den älteſten Anfängen an enigegen⸗ 
tritt, habe von ſelbſt einen abweichenden Entwickelungsgang bedingt. 

Das wirthſchaftliche Bedürfniß bliebe unbefriedigt, wie daraus 
erhelle, daß man die Perſonenvereine geradezu nöthige, einen un⸗ 
wahren Rechtszuſtand zu ſchaffen, um ſich die Vermögensfähigkeit 
zu geben, deren ſie nicht entbehren konnten. 

Damit werde zugleich die Rechtsidee verletzt; denn dieſe erfordere, 
daß man Weſen, die fähig ſeien, Träger von Rechten und Pflichten 
zu ſein, gleichviel ob es ſich um Einzel⸗ oder Gemeinweſen handele, 
als Rechtsperſönlichkeiten anerkenne. Hiergegen habe beim Einzel⸗ 
weſen der römiſche Staat verſtoßen, wenn er den Sclaven grund⸗ 
ſätzlich als Sache behandelte, und hiergegen verſtoße der moderne Staat, 
wenn er Gemeinweſen, denen die Vermoͤgensfähigkeit ihrer Natur 
nach innewohnt, die Rechtsperſönlichkeit abſpreche. Damit werde zu⸗ 
gleich der Rechtsperſönlichkeit des Individuums zu nahe getreten, denn 
mit Recht ſage Bähr: 

Dem Verein die Perfönlichkeit abſprechen, heißt nichts anderes 
als ſeinen Mitgliedern ein Stück ihrer Perſönlichkeit verſagen. 

Gegen das Syſtem der freien Corporationsbildung ſpreche, daß 
uns Vereinigungen nicht ſelten entgegentreten, bei denen es zweifel⸗ 
haft ſei, ob eine Geſellſchaft oder ein Perſonenverein vorliege. Dem⸗ 
gemäß würde man ihren Mitgliedern Zwang anthun, wollte man 
ſie Normen unterſtellen, bei denen ihrer Intention zuwider der 
Corporationswille von entſcheidender Bedeutung ſei. Ueberdies ver⸗ 
trage das wirthſchaftliche Bedürfniß eine ſolche Ungewißheit nicht; 
man könne nicht demjenigen, der ſich genöthigt ſieht, ſich mit einer 
Vereinigung von Perſonen in Geſchäfte einzulaſſen, zumuthen, com⸗ 
plicirte Unterſuchungen darüber anzuſtellen, wie es rechtlich mit der 
Haftung ſeines Gegencontrahenten beſtellt ſei. 

Danach bliebe nur das dritte Syſtem, das der Normativbedin⸗ 
gungen übrig. Hieran anzuknüpfen, ſei um ſo mehr empfehlens⸗ 
werth, als es bereits praktiſch erprobt ſei. Dabei ließe ſich leicht der 
Act bezeichen, mit welchem der Verein als errichtet zu gelten habe. 
Der Verkehrsſicherheit ſei damit genügt. 

Unſere Eingangs aufgeſtellte Behauptung, daß wir es hier mit 
Fragen von recht erheblicher, praktiſcher Wichtigkeit zu thun haben, 
glauben wir ſomit gerechtfertigt zu haben. Vielleicht haben wir zu⸗ 
gleich Erſcheinungen aufgeklärt, welche geeignet ſind, auf den Laien 
den Eindruck zu machen, als ſei auch der Geſetzgeber von Launen 
nicht frei. Dr. L. C 


Deutſchland. 

O Berlin, 22. Auguſt. [Crispi in Friedrichsruh.] Fürſt 
Bismarck muß mit dem italieniſchen Miniſterpräſidenten ſehr einig 
ſein; denn derſelbe reiſt, wie man hört, bereits morgen nach Karls⸗ 
bad ab. Ob er dort mit dem Grafen Kalnoky zuſammentreffen wird, 
ſcheint noch ungewiß zu ſein. Dagegen iſt von großer Bedeutung, 
daß die „Berl. Pol. Nachr.“ heute Abend eine Mittheilung bringen, 
au' der man nothgedrungen herausleſen muß, daß das bisherige 
Defenſiv⸗Bündniß in ein Schutz⸗ und Trutz⸗Bündniß verwandelt ſei. 
Denn anders kann man doch wohl die Bemerkung nicht deuten, daß 
ſich die verbündeten Mächte nicht auf die Abwehr von Angriffen be⸗ 
ſchränken könnten. Die Lage iſt unleugbar kritiſch. Der Aufſchwung 
der boulangiſtiſchen Bewegung in Frankreich, die unglaublich thörichte 
Haltung Frankreichs in Maſſauah, Alles erweckt Sorgen, welche man 
ſchon gebannt glaubte. Daß in dem Augenblicke ſo ernſter Gefahren 
Crispi nicht zu ſeinem Vergnügen nach Friedrichsruh reiſen würde, 
war für jeden ernſten Beobachter wohl handgreiflich. Nur der „Köln. 
Zeitung“ war es wieder vorbehalten, mittelſt hoherer Erleuchtung zu 


erkunden, daß Crispi nur einen ganz freundſchaftlichen, gam 


unpolitiſchen Beſuch abſtatten wollte. Vermuthlich iſt auch 
der Sectionschef im italieniſchen Miniſterium des Auswärtigen 
und der Secretär des Miniſterpräſidiums der Siebenhügelſtadt 
mit dem Fürſten Bismarck ſo innig befreundet, daß ſie ihm 
in Friedrichsruh einen freundſchaftlichen Beſuch abſtatten mußten. 
Wir aber meinen, in dem Schloſſe des Sachſenwaldes ſeien 
zwei Fragen endgiltig erledigt worden, 1) wann iſt unter allen Um⸗ 
ſtänden der casus foederis gegeben, und 2) was geſchieht, wenn die 
Mächte, zum Kriege genöthigt, gekämpft haben, bis fie den Sieg er⸗ 
rungen? Solche Fragen müſſen erledigt ſein, ſoll das Bündniß ganz 
ſeine Tragkraft bewähren. Es darf auch nicht der geringſte Zweifel, 
der geringſte Zwieſpalt übrig bleiben. Und daß dem ſo iſt, beweiſt 
ſchon die Thatſache, daß beide Staatsmänner ſo ſchnell einig geworden 
ſind. Mit dem Grafen Kalnoky wird es ſicherlich nicht minder glatt 
gehen. Im Uebrigen haben wir unſere Anſicht nie verhehlt, daß ein 
Defenſiobündniß ein ſehr dehnbarer Begriff ſei. Wann iſt ein Staat 
angegriffen? Erſt wenn ihm der Krieg erklärt wird? Jeder einiger⸗ 
maßen geſchickte Staatsmann hat es in der Hand, wenn er den Krieg 
will, ſich denſelben erklären zu laſſen. Deshalb würde uns auch die Um⸗ 
wandlung des Defenſiobündniſſes in ein Schutz⸗ und Trutzbündniß 
nicht beunruhigen. Denn es würde auf der vollkommenen Harmonie 
der verbündeten Staaten beruhen. Und dieſe Harmonie würde wieder 
auf der Erkenntniß beruhen, daß dieſe Staaten gar keinen Anlaß zum 
Kriege haben, weil ſie „ſaturirt“ ſind. Das Bündniß aber würde 
nur an Bedeutung gewinnen, wenn es nicht von dem Zweifel be⸗ 
haftet wäre, ob auch die verbündeten Mächte in dem conereten Falle 
anerkennen würden, daß der einzelne Staat, der zum Schwerte greifen 
muß, ſich in der defenſiven Poſition befinde. 

* Berlin, 23. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Der Chef des 
Generalſtabs der Armee, Graf Walderſee, trifft heute hier ein, 
um ſein neues Amt zu übernehmen. Ueber ſeinen Nachfolger als 
Generalquartiermeiſter iſt eine endgiltige Entſcheidung noch nicht ge⸗ 
troffen. Die kürzlich verbreitete Nachricht, der Commandeur der 
2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, Generalmajor Vogel von Falcken⸗ 
ſtein, ſei zum Generalquartiermeiſter ernannt worden, beruhte, wie 
den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben wird, auf einem Irrthum, inſofern 
der Generalmajor Vogel von Falckenſtein, welcher bis vor Kurzem als 
Abtheilungs⸗Chef dem Großen Generalſtabe angehörte, lediglich nur 
für einen vorübergehenden Zweck dem Chef des Generalſtabes zur 
Verfügung geſtellt wurde, ohne daß ſich deſſen eigentliche Dienſtſtellung 
hierdurch im Geringſten geändert hätte. 

Die Ausführung des Soclaliſtengeſetzes bedingt, daß der Bundes⸗ 
rath ſeine Arbeiten ſchon vor Ablauf des September wieder auf⸗ 
nimmt. Die Ausſchüſſe haben für das Plenum zwei der wichtigſten 
Arbeiten vorbereitet, welche den nächſten Reichstag beſchäftigen ſollen: 
das Arbeiter⸗Alterverſorgungsgeſetz und das Genoſſenſchaftsgeſetz, welche 
beide in erſter und zweiter Leſung durch die Ausſchüſſe vorberathen 
worden ſind. Es ſteht zu erwarten, daß beide Entwürfe mit dem 
Etat zugleich dem Reichstage bei feinem Zuſammentritt unterbreitet 
werden können. € 


[Für die Dauer der jetzt ſtattfindenden großen Truppen: 
übun 3 ſind die Unteroffiziere und Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes und ihre Familien von der Klaſſen⸗ und 
Communal⸗Einkommenſteuer befreit. Wenn die Uebungen in 2 Monate 
fallen, erſtreckt ſich die Steuerfreiheit auf zwei Monate. Dagegen ſind 
nach dem Geſetze vom 25. Mai 1873 „alle Offiziere des Heeres und der 
Marine, — — und Beamte der Militärverwaltung“ nur für die Zeit, 
„während welcher fie mobil gemacht find oder zur immobilen Fußartillerie, 
zu Erſatzabtheilungen mobiler Truppen, oder zu Beſatzungen im Kriegs⸗ 
97 befindlicher Feſtungen gehören“, von der Klaſſenſteuer befreit. 
Was die claſſificirte Linkommenſteuer betrifft, ſo beſtimmt Artikel II des 
Geſetzes vom 25. Mai 1873 Folgendes: „Den Offizieren des Heeres und 
der Marine, Aerzten und Beamten der Militär⸗ und Marineverwaltung, 
welche einkommenſteuerpflichtig ſind, wird für die Zeit, während welcher 
ſie mobil gemacht ſind, oder zur immobilen Fußartillerie, zu Erſatz⸗ 
abtheilungen mobiler Truppen, oder zu Beſatzungen im Kriegszuſtande 
befindlicher Feſtungen gehören, der auf ihr Militärdienſteinkommen ver⸗ 
anlagte Betrag der Einkommenſteuer, ſo weit ſie aber zur Zeit ihrer 
Veranlagung ein Militärdienſteinkommen nicht bezogen haben, derjenige 
Betrag der Einkommenſteuer erlaſſen, welcher 3 Procent ihres Militär⸗ 
dienſteinkommens entſpricht.“ Für Offiziere, Militärärzte und Militär⸗ 
beamte würde alſo die Steuerbefreiung eine Mobilmachung vorausſetzen. 

[Der Abſchluß der Stadt⸗Hauptkaſſe! für das Rechnungsjahr 
1. April 188788 iſt als ein ſehr 2289 55 bezeichnen. Der Ueberſchuß beziffert 
ſich, wie bereits gemeldet, auf 3825 720, 83 M.; derſelbe iſt gegen den des Vor: 
jahres, welcher 2414 068, 97 M. betragen hat, um 1411651, 86 M. höher. 
Nach dem Final⸗Abſchluſſe der Stadt⸗Hauptkaſſe hat die Geſammt⸗Einnahme 
derſelben, einſchließlich des Beſtandes ultimo März 1887 im Betrage von 
5 996 408,37 M., betragen 71 962 601, 13. M.; die Befamnt:tusgabe, ein⸗ 
ſchließlich des Ueberſchuſſes aus dem Rechnungsjahre 1. April 1886/87 mit 
068,97 M., dagegen 64 339 399, 24 M., ſobaß ultimo März 1888 ein 
Beſtand von 7623 201,89 Mark verblieben iſt. Von dieſem Be⸗ 
rage iſt der die Einnahmereſte mit 8 307 039,73 M. überſteigende Be⸗ 
trag der 1 mit 10 104 520, 79 M., alſo 3 797 481,06 M. reſer⸗ 
virt, ſo daß für das Rechnungsjahr 1. April 1887/88 ein Ueberſchuß von 
825 720, 83 M. erbleibt. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe haben im April⸗ 
Juni⸗Quartal d. J. die Einzahlungen 7346 086, 17 M. und die Rück⸗ 
zahlungen 5 563 707, 63 M. betragen, es find alſo 1782 378,34 M. mehr 
eingezahlt als abgehoben worden. Die Forderung der Sparkaſſenintereſſenten 
hat ſich hierdurch auf 96 217 481,97 M. erhöht und vertheilt ſich auf 
347 822 Bücher. Das Geſammtvermögen der Sparkaſſe, wozu auch die 
beiden Grundſtücke Kloſterſtraße 62 und Zimmerſtraße 90/91 bei einem 
ie von 1734315 M. gehören, betrug ultimo Juni d. J. 


w 


[(Zur Beſprechung des Alters⸗ und Inn ali n rns 
Entwurfs] war Dinstag Abend 8½ Uhr nach „Königshof“, Bülow⸗ 
ſtraße 40, eine große öffentliche Wählerverſammlung von ſocialdemokra⸗ 
tiſcher Seite einberufen worden. Franz Tutzauer hatte das Referat in 
Ausſicht geſtellt. In das Bureau wurden gewählt: Pankow (eriter Vor⸗ 
itzender), Süßmeyer und Fiſcher. Die einleitenden Worte des Vorſitzen⸗ 
en bereiteten der Verſammlung ein ſchnelles Ende, er ermahnte die 
Anweſenden zur Ordnung und wies auf die fogenannte „Geſetzgebung“ 
hin. In dee dieſer Aeußerung wurde die Verſammlung auf Grund des 


Socialiſtengeſetzes aufgelöſt. Die Auflöſung wurde mit lautem Hurrah 
und 5 25 begrüßt, m Uebrigen trennte die Verſammlung ſich in 
ruhiger Weiſe. 


[Ueber einen vielbeſprochenen Proceß! berichtet die „Saale 
tg.“ in Halle unterm 21. Auguſt: „In geſtriger Sitzung der 3. Straf⸗ 
ammer hieſigen königl. Landgerichts kam, wie ſchon kurz mitgetheilt, die 
1 des Fürſten von Reuß ältere Linie wegen 
Veröffentlichung der bekannten Mittheilung, der Fürſt wolle für . 
tung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in ſeinem Lande keinen Fußbreit Erde 


ergeben, auch nicht geftatten, daß das Denkmal auf dem Marktplatz 
Gres A werde, zur Verhandlung. Die Mittheilung ift |. Z. 15 
der „Saale⸗Ztg.“ erſchienen und ſpäter hat fie die Runde durch die ganze 
deutſche Preſſe gemacht. ig rl hat deshalb gegen zahlreiche Blätter 
Klage erheben laſſen. Hier erſchien der Urheber betr. Notiz in der 
er r Herr Lehrer Hermann Tauſcher aus Altenburg, als Beſchul⸗ 
bi ter. Die Anklage lautet auf Beleidigung eines Bundesfürſten, Ver⸗ 
gehen gegen § 99 des Str.⸗G.⸗B. Die königl. Staatsanwaltſchaft iſt 
vertreten durch Herrn Staatsanwalt König. ertheidiger iſt Herr Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Suchsland in ent des Herrn Rechtsanwalt Dr. Kühne. 
Der Staatsanwalt hält den Gegenſaß, in dem der regierende Landesherr 
von Greiz in dem Artikel zu den Bürgern ſeines Staates gebracht 
iſt, für beleidigend. Wenn die a als gute Patrioten bezeichnet 
werden, während ihr Landesherr für den Deutſchen Kaiſer kein 
—.— Erde übrig haben ſoll, ſo müſſe das beleidigend ſein. Der 
taatsanwalt beantragt, den Angeklagten wegen Beleidigung eines 
Bundesfürſten zu einer Seftungsitrafe von 2 Monaten zu verur⸗ 
theilen. Vertheidiger: Dem Fürſten von Reuß iſt nur nachgeſagt, 
er habe eine Regierungshandlung begangen, die, wenn ſie wahr wäre, 
lediglich erhärten würde, daß er auf einem Standpunkt ſtände, den man 
als particulariſtiſchen bezeichnet; daß aber Particulariſten an und für ſich 
ſittlich weniger werthvolle Leute wären, als ſolche, die im Deutſchen 
Reiche die Einheit Deutſchlands für beſſer halten, kann meiner Anſicht 
nach nicht behauptet werden. Wenn alſo die Thatſachen wirklich wahr 
ſind, die ihm nachgeſagt werden, ſo würden ſie nur erhärten, daß der Fürſt 
von Reuß principieller Particulariſt wäre. Beleidigend iſt das an und für 
ſich noch nicht, denn politiſche Standpunkte ſind keine ſittlichen, und nur 
dann, wenn ihm etwas ſittlich Verächtliches nachgeſagt wäre, nur dann 
würde eine poſitive Beleidigung als vorliegend erachtet werden können. 
Im Uebrigen aber wird dieſſeits nur behauptet, daß der Fürſt von Reuß 
ſehr viele Regierungshandlungen vorgenommen hat, die ſeinen Standpunkt 
als einen principiell particulariſtiſchen allerdings auf das Deutlichſte 
kennzeichnen. Ich werde Ihnen hierüber verſchiedene Thatſachen namhaft 
machen, und bitte principiell, darüber Beweis zu erheben; ich werde zu⸗ 
nächſt dieſe Thatſachen, über die ich Beweis erhoben haben will, verleſen. Die 
Thatſachen, über welche ich Beweiserhebung beantrage, ſind: daß auf 
den fürſtlichen und e e zu Kaiſers Geburtstag und zum 
Sedantage niemals geflaggt wird. (Als Zeugen ſollen vernommen wer⸗ 
den: Landrath Dietel, Landgerichtspräſident Dr. Mortag, Fabrikdirector 
Guſt. Jähring, Fabrikdirector Rich. Cramer, —— in Greiz); daß 
Se. Durchlaucht regelmäßig am Sedantage verreiſt, daß den fürſtlichen 
Beamten unterſagt worden iſt, an der Sedanfeier theilzunehmen, und daß 
auch den fürſtlich Angeſtellten wegen ihrer — amtliche Rügen 
ertheilt worden ſind — ſo einem Seminarlehrer, weil er auf dem Markt⸗ 
1 ſtehen blieb und zuhörte, wie ein Verein patriotiſche Lieder vortrug; 
aß die preußen⸗ und deutſchfeindliche „Landes⸗Ztg.“ für das Fürſtenthum 
Reuß ä. L. auf den beſonderen Wunſch Sr. Durchlaucht im Sommer 1885 
begründet worden iſt, und daß der Redacteur dieſes Blattes von dem im 
Auftrage des Fürſten handelnden Comité geſtellt wird; daß die ſämmt⸗ 
lichen fürſtlichen Behörden angewieſen ſind, ihre 1 dieſer Zeitung 
gemein: daß es den Geiſtlichen verboten iſt, den deutſchen Kaiſer in 
8 Landesgebet einzuſchließen; daß lediglich am Begräbnißtage Kaiſers 
Wilhelm ein einſtündiges Trauergeläute geſtattet worden iſt, daß der 
Militärverein Zeulenroda genöthigt worden iſt, aus der Inſchrift auf 
an Fahne das Wort Kaiſer zu entfernen und dem Vereine für die da⸗ 
urch entſtandenen Unkoſten 200 M. — — worden ſind; daß einem 
anderen Vereine die Genehmigung der Statuten verweigert wurde, in 
welchen als Zweck angegeben war, „neben der Treue zu Fürſt und 
Vaterland auch die Treue zu Kaiſer und Reich zu pflegen“; daß 
einem der Unterzeichner dieſer Statuten, dem früheren proviſoriſchen 
Steuer⸗Aufſeher Liebhold (jetzt in Altona) ſeine Stelle gekündigt 
worden iſt aus dem Grunde, weil er dieſe Statuten unterzeichnet habe; 
da der vor mehreren Jahren vollzogenen Einweihung des 
Greizer Kri 
vornehmen 
danch alle ell bekannt, daß Se. Durchlaucht de deutſ 
ur ngen bekannt, da e. Durchlau r einzige deutſche 
— iſt, welcher bei der Besräönibfeeruätel 19 


W kein Geiſtlicher des Landes die Einweihung 
urfte, jo daß ein Geiſtlicher aus Weimar berufen 


s ihm zur Laſt Gelegte in der That gejagt hat oder nicht. 
Weiter aber behaupte ich, daß, wenn wirtlic der Gerichtshof au⸗ 
nehmen ſollte, es liege eine Beleidigung vor, der Angeklagte in 
Wahrnehmung eig ter Intereſſen e hat. an wird 
einräumen müſſen, daß die Preſſe und ihre Mitarbeiter in erſter 


Montecchi und Capuletti. 4] 
Eine maſuriſche Dorfgeſchichte von Richard Showronnek. 

Das kleine Häuschen, in dem ſie zuſammen wohnten, lag abſeits 
von der ſtaubigen Dorfſtraße hinter einem Wieſengrunde, deſſen Mitte 
ein ſeichter Ententümpel bildete, überwachſen von Weidenbüſchen und 
allerhand üppig wucherndem Unkraut. In den Spalten der vom 
Alter grau gebeizten Holzwände hatten ſich allerhand Gräſer ein⸗ 
geniſtet, und eine ſaftiggrüne Moosſchicht bedeckte das um den Schorn⸗ 
ſtein herum geſenkte Strohdach. Auf dem Firſte deſſelben thronte ein 
mächtiges Storchneſt, deſſen Bewohner ſchon nach dem warmen Süden 
abgezogen waren. Unzählige Spatzenfamilien trieben jetzt ihr Weſen 
in dem kunſtvoll gethürmten Bau, befreit von der Angſt vor dem 
ſpitzen Schnabel der Gattin ihres Schirmherrn, die es liebte, ſich die 
Langeweile des Brutgeſchäftes von Zeit zu Zeit durch ein fettes 
Spätzlein zu kürzen. 

Die ſchmalen, in allen Regenbogenfarben ſchillernden Fenſter des 
kleinen Häuschens, hie und da an ſchadhaften Stellen mit Papier 
verklebt, ſchauten auf ein ſchlecht gepflegtes Gärtchen. Ein Paar lang⸗ 
gezogene Gemüſebeete, beſtanden mit allerhand Kräutern und Un: 
kräutern, füllten daſſelbe aus. In einer Ecke friſtete neben Levkoyen 
und Nelken ein verkümmerter Roſenſtrauch fein Daſein, verſchattet 
von einer Gruppe ſchlankgewachſener Sonnenblumen, die mit ihren 
großen gelben Geſichtern ſich über den aus Tannenreiſern geflochtenen 
Stakelzaun neigten. 

Hier in dieſem engen Anweſen hauſten die zwei Familien ſchon 
ſeit Jahren zuſammen. Die Männer betrieben ein und daſſelbe 
Handwerk; fie waren Brettſchneider und zogen nun ſchon ſo manches 
Jahr an derſelben Säge, der Samiel Grizan oben auf dem lang⸗ 
gelegten Baumſtamm und der Fritz Pogoda unten. Die ſtets gleich⸗ 
förmige Beſchäftigung hatte den Beiden in ihrem Aeußern einen ganz 
beſtimmten Stempel aufgedrückt: der Eine ging mit gekrümmtem 
Rücken vornüber, als hinge ihm ſtets die ſchwere Säge an den 
Armen, der Andere trug den Kopf im Nacken, mit den halb⸗ 
geſchloſſenen Augenlidern unabläſſig blinzelnd, wie zum Schutze gegen 
herabfallende Sägeſpähne. Sie verdienten ſchlecht und recht ihr Brot, 
und wenn es auch ſeit der Zeit, wo der Kaufmann Walindy an 
der Stadt die große Sägemühle angelegt hatte, mit ihrem Verdienſte 
etwas knapper ging, jo kam doch noch immer fo viel heraus, daß die 
beiden Familien gerade nicht Hunger zu leiden hatten. 

Die beiden Frauen waren Geſchwiſterkinder und vertrugen ſich, 
abgeſehen von einzelnen kleinen Zwiſtigkeiten, wie ſie ja ſelbſt in den 
beſten Familien vorkommen ſollen, vortrefflich. Sie kochten an ein 
und demſelben Herde in der „ſchwarzen Küche“, die zugleich den Flur 


zunehmen, u 


e Eisbrücke mürbe geworden fein, die Reiſenden, die an den Führer 


Linie dazu berufen ſind, die politiſchen Intereſſen des deutſchen Volkes wahr⸗ 
a Wenn man dieſen Standpunkt verneinen wollte, würde man 
erhaupt den Beruf der Preſſe verneinen, und man wüßte nicht, wozu 
das Preßgeſetz vorhanden wäre, welches principiell die Preßfreiheit 
garantirt — 155 hat den Zweck, die politiſchen Intereſſen des Volkes wahr⸗ 
nur in dieſer Abſicht hat der Angeklagte dieſe Aeußerung 

ethan. Die Handlungen, die dem Fürſten von Reu Hege worden 


find, liegen außerdem durchaus in ſeinen geſetzlichen Dee fen. Es 
kann darüber gar kein Zweifel vorliegen, daß der Fürſt von { 
Lobenſtein innerhalb der 6 Q.⸗Meilen, die er regiert, in demſelben Maße 
ſouverän iſt wie der König von Preußen in ſeinem Gebiete. W 
Pflichten er dem Kaiſer gegenüber zu erfüllen hat, iſt in der Reichsver⸗ 
faſſung ausdrücklich n und die ſtaatsrechtliche Lehre geht auch 
übereinſtimmend dahin, 

ſouverän ſind. Es kann deshalb keine Beleidigung darin gefunden werden, 
wenn geſagt wird, der eine ſouveräne Fürſt will nicht geſtatten, daß in 
ſeinem Lande ein Denkmal für einen andern ſouveränen Fürſten er⸗ 
richtet wird, und es würde ſchwerli { 1 
werden, der behauptete, der König von Preußen wolle keinen Fuß breit 
Land zu einem Deukmal für den Fürſten von Reuß hergeben. 15 if 
durchaus nicht beleidigend. Aus allen dieſen Gründen bitte ich um Frei⸗ 


reiz⸗Schleiz⸗ 


Was für 


aß an und für ſich alle Bundesfürſten vollſtändig 


ch eine Klage gegen Jemand erhoben 
Das iſt 


ſprechung. Der Gerichtshof erkannte, wie ſchon mitgetheilt, daß _objectiv 
keine Beleidigung vorliege und der Angeklagte demgemäß freizu⸗ 
ſprechen ſei. Die Koſten werden der Staalstaſſe auferlegt.“ 


5 dose Sedanfeier.] Der Magiftrat der Stadt München hat 
beſchloſſen, daß auf Grund eines Schreibens des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Moltke zur Erinnerung an den Sieg von Sedan die Be⸗ 
flaggung der ſtädtiſchen Gebäude und die Morgenmuſik auf dem Rath⸗ 
hausbalcon in der Zukunft nicht mehr am 2. September, ſondern am 
1. September ſtattzufinden hat. + 

Frankfurt, 22. Auguſt. [III. Internationaler Binnenſchiff⸗ 
fahrts⸗Congreß.] Nach 2 Uhr Nachmittags wurde heute die zweite 
Plenarſitzung des Congreſſes durch den Vorſitzenden ad hoc, Herrn 
Dr. Ruß, Präſidenten des Donauvereins, aus Wien, bei zahlreicher An⸗ 
weſenheit von Congreßmitgliedern im großen Saale des Saalbaues 
eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtehen die Berichte ſämmtlicher, drei 
Sectionen über die erſten Fragen, mit deren Berathung dieſelben 
betraut wurden (Verbeſſerung der Flußcanaliſation, Seecanäle, erbeſſerung 
der . Zur Berichterſtattung über das erſte 
Thema erhält zuerſt das Wort Prof. l (Charlottenburg). 
Derſelbe betont einleitend zunächſt noch einmal die Wichtigkeit der 
Binnenſchifffahrt, des guten — zwiſchen Eiſenbahn und Canal. 
Redner erläutert nochmals die Fortſchritte, welche man auf dieſen Ge⸗ 
bieten in dem letzten Jahrzehnt gemacht, durch einige Zahlenbeiſpiele aus 
ſeinem Referate und empfiehlt ſchließlich ſehr kurz die bereits mitgetheilten 
Theſen der Commiſſion, die mit wenigen Abänderungen von der Ver⸗ 
ſammlung nach einer Debatte angenommen werden, die ſich mehr um 
formelle, als um materielle Punkte dreht. Man macht ſich hierauf wegen 
verſchiedener Schwierigkeiten, die bei der 1 entſtehen, darüber 
ſchlüſſig, daß nur über den deutſchen Text der Reſolutionen abgeſtimmt 
wird, der Redactionsausſchuß des Congreſſes aber damit betraut werde, 
die Ueberſetzungen authentiſch ins Franzöſiſche und Engliſche zu beſorgen. 
Die Congreßmitglieder, welche an der bisherigen Ueberſetzung Ausſtellungen 
zu machen hatten, ſollen dem Redactionscomité angeſchloſſen werden. 

Deſterreich Ungarn. 

[Ueber den Unglücksfall auf dem Monte Chriftallo] 
ſchreibt uns ein Breslauer aus Schluderbach im Ampezzo— 
Thal, 20. Auguſt: Heut früh 3½ Uhr wurde die ſonſt nicht ge⸗ 
fahrvolle Bergbeſteigung des 3260 Meter hohen Monte Chriſtallo 
von den beiden Akademikern Dimroth und Wirbeck aus München 
unter Führung des weit und breit berühmten Bergführers 
Michel Innerkofler unternommen. Beim Hinabſtieg um 8 ½ Uhr 
Vormittags paſſirten die Reiſenden eine durch den langen Winter 
gebildete Eisbrücke, die bisher ohne Gefahr von allen Paſſanten be: 
nützt wurde. Durch die warme Witterung der letzten Tage muß die 


angeſeilt waren, ſtürzten mit demſelben in einen Gisipalt von 
15 Meter Tiefe. Die Führer anderer Partien bemerkten das Un⸗ 
glück auf dem Gipfel des Berges, eilten herab und retteten die 
Reiſenden. Der Führer Michel Innerkofler hatte ſich durch den 
ſchrecklichen Fall den Kopf zerſchmettert und war ſofort todt. Er 
war einer der beſten, zuverläſſigſten und umſichtigſten Führer Tirols 
und durch vielfache Prämien ausgezeichnet. 

Wie man dem „Boten für Tirol und Vorarlberg“ aus Ampezzo vom 20. 
berichtet, ſchildert der Bergführer Pietro Dimai die Verunglückung des Berg⸗ 
führers Michael Innerkofler von Landro wie folgt: „Von 7 Bergführern und 
8 Touriſten erreichte ich heute circa um Nuhr als der Letzte die Criſtallo⸗ 
fpihe. ch begann eben mein Stück Brot zu verzehren, als ich zu einem 
meiner Berufsgenoſſen ſagte: „Schau, der Michel mit ſeinen zwei Touriſten 
iſt heute ſchon zeitlich auf dem Rückwege.“ Kaum hatte ich dieſe Worte 
geſprochen, als die drei Perſonen plötzlich auf dem Gletſcher⸗Eiſe ver⸗ 


des Hauſes bildete, und halfen ſich gegenſeitig bereitwillig aus in den 
kleinen wirthſchaftlichen Nöthen des Tages. Die zu den beiden Haus⸗ 
ſtänden zugehörige Kinderſchaar — es waren ihrer neun oder zehn 
blauäugige und flachshaarige Buben und Mädchen, vom Hemdenmatz 
bis zu den halb Erwachſenen — tummelte ſich unterſchiedslos in den 
beiden Stuben und auf dem neutralen Terrain der Küche, oder wan⸗ 
derte über die Straße herüber an den See, wo die Dorfjugend neben 
den großen Kähnen der Fiſcher eine Art von Amphibienleben führte. 
Sie wurden ſozuſagen gemeinſchaftlich erzogen: betrug ſich eins unnütz, 
fo erhielt es die verwirkte handgreiſliche Verwarnung von derjenigen 
mütterlichen Autorität, die juſt in der Nähe war, ohne daß ſich um 
die Strafbefugniß zwiſchen den beiden zuſtändigen Mächten je Streitig⸗ 
keiten erhoben hätten, und nur zur Eſſenszeit oder zum Schlafen⸗ 
gehen ſammelte jede Mutter die ihr Gehörigen aus der Schaar, wie 
eine Henne ihre Küchlein. 


Die beiden Aelteſten waren ſchon flügge geworden und aus dem 
Haufe. Der Ludſich Grizan lernte das Zimmerhandwerk bei dem 
alten Meiſter Weitkus, und die Sochia Pogoda diente als Magd auf 
dem Kruggrundſtücke des Dorfes. Ludſich war ein großgewachſener, 
ſtarkknochiger Burſche, dem zur vollſtändigen Zufriedenheit nur das 
eine fehlte, daß man ihn nicht zu den Soldaten genommen hatte, 
wie ſeine Altersgenoſſen. Ihm war als kleinem Jungen einmal die 
Säge auf den Fuß gefallen, und ſeit der Zeit hinkte er ein wenig, 
was ihn aber an ſeiner waghalſigen Beſchäftigung zwiſchen Balken 
und Sparren hoch oben auf dem Firſte des Daches nicht ſonderlich 
hinderte. Sein Herz hatte ſich zwar des Oeftern ſchmerzlich zuſammen⸗ 
gezogen, wenn er ſehen mußte, wie die Mädchen des Dorfes ſeinen 
in zweierlei Tuch prangenden Altersgenoſſen zur Zeit des Urlaubes 
nachliefen und mit ihnen in der zum Tanzſaal umgewandelten Ein⸗ 
fahrt des Wirthshauſes ſich im Reigen ſchwangen, aber er hatte ſich 
getröſtet, ſeit es ihm klar geworden, daß es doch noch eine gab, der 
der Glanz der blanken Knöpfe und rothen Kragen nicht den Kopf 
verdreht hatte. Dieſe Eine war fein Bäschen, die Sochia Pogoda, 
ein zierliches Mädchen, klein und rundlich, das mit ſeinen hellblauen 
Augen unter blondem Kraushaar ſeelenvergnügt in die Welt blickte. 
Es war ihm vorher nicht im Traum eingefallen, ſie mit andern 
Augen anzuſehen, als etwa ein Bruder die Schweſter. Sie waren 
eben zuſammen aufgewachſen, hatten zuſammen im Sande geſpielt 
und ſich wohl auch gezankt und geprügelt und wieder vertragen, daß 
er ſie aber lieb hatte von jeher, das war ihm, wie es ſo zu gehen 
1955 erſt mit einem Male klar geworden, als fie es ihm ſelbſt ge: 
ſagt hatte. 

Eines Abends — es war Sonntag und im Kruge große Tanz⸗ 
muſik — hatte er ſo verloren in einer Ecke der großen Stube ge⸗ 


ſchwanden. „O weh!“ rief ich, „ſie ſind in eine Eisſchlucht geſtürzt!“ 
Unverzüglich nahm ich ein Führerſeil und eilte mit dem Bergführer Pietro 
Siorpaes den beſchwerlichen . re hinunter, um den 


Verunglückten Hilfe zu leiſten. In ca. inuten waren wir an Ort 
und Stelle. Blutſpuren am Rande bezeichneten die Sturzſtelle. Es war 
eine circa drei Klafter breite und 20 Meter tiefe, nach unten keilförmig 
ſich verengende, von einer Eisſcholle überbrückte Kluft. Wir hörten ſofort 
die Hilferufe der Verunglückten, und auf meine Frage, wo der Michel ſei, 
tönte die jammernde Antwort herauf: Er iſt auch hier. Schnell war der 
Strick hinabgelaſſen und der Erſte, der heraufgezogen wurde, war der 
arme, bereits lebloſe Michael Innerkofler. Die zwei Mitgeſtürzten kamen 
lücklicher Weiſe mit dem Schrecken und mit einigen nicht bedeutenden 
ontuſionen davon. Innerkofler muß in Folge Schädelbruches geſtorben 
ſein, da die obere Hirnſchale beweglich war und, wie mir ſchien, nur mehr 
von der Kopfhaut zuſammengehalten wurde. Inzwischen kamen auch die 
anderen 8 nach und beförderten die Leiche nach Schluderbach, 
während ich die auf dem Criſtallo zurückgebliebenen Touriſten abholte und 
auf dem minder gefährlichen Abſtieg nach „Tre Croci“ geleitete.“ 


Frankreich. 

s. Paris, 21. Auguſt. [Zur Lage. — Neue Kriegsſchiffe. 
— Ein Drohbrief.] Der Wahltriumph Boulangers ſcheint, ſtatt 
die Republikaner mehr als je zuvor zum feſten Zuſammenſtehen zu 
zwingen, aufs Neue den Zwieſpalt zwiſchen Radicalen und Oppor⸗ 
tuniſten entbrennen zu laſſen. Die Opportuniſten ſind unklug genug, 
die Schuld der gewaltigen Niederlage der Republik vom 19. Auguſt 
auf Rechnung der Radicalen und ſpeciell des Cabinets Floquet zu 
ſetzen, das den ruhigen Elementen, beſonders auf dem Lande, mit 
feinem radicalen Programm Beſorgniſſe und Widerwillen einflöße; fie 
verlangen Angeſichts der Größe der Gefahr die Berufung eines 
Miniſteriums Ferry, da dieſes allein im Stande wäre, den Anſturm 
der Feinde der Republik zurückzuſchlagen. Wie ſehr auch immer im 
Intereſſe Frankreichs und ganz Europas ein Cabinet Ferry wünſchens⸗ 
werth erſcheinen mag, ſo wird man doch nicht umhin können, zuzu⸗ 
geſtehen, daß es unter den jetzigen Verhältniſſen, bei der Aufregung der 
Gemüther und dem blinden Haß weiter Volkskreiſe gegen den „Tonkineſen“ 
mehr als bedenklich wäre, dieſen Mann mit der eiſernen Fauſt wieder zu 
berufen. Andererſeits werden die Radicalen eingeſtehen müſſen, daß 
die vorgeſtrige Niederlage ebenſo gut auf ihr Conto als auf das der 
Gemäßigten zu ſetzen iſt, da ihr Candidat Moreau im Nord ſogar 
weniger Stimmen als der gleichzeitig candidirende Opportuniſt Desmontiers 
erhalten. Ebenſo wie die Vorwürfe der Radicalen gegen die Oppor⸗ 
tuniſten, werden auch die Prätentionen der Extreme Ganche und der 
ſonſtigen radicalen Gruppen hinfällig, welche behaupteten, ſobald nur 
erſt ein ſtramm radicales Cabinet am Ruder, würde der Boulangismus 
verſchwinden. Das Cabinet Floquet hat demſelben nicht den mindeſten 
Eintrag gethan. In der Erkenntniß ihrer gegenſeitigen Schwächen und 
Fehler ſollten die republikaniſchen Gruppen lieber alle Recriminationen 
gegen einander laſſen und gemeinſam auf Mittel ſinnen, um der 
Gefahr zu begegnen. Denn ſchon verſucht der Boulangismus, aus 
der Beſtürzung und dem Hader im Lager der Gegner Nutzen zu 
ziehen. Laguerre's „Preſſe“ fordert bereits heuchleriſch eine Annähe⸗ 
rung der „nationalen“ Partei, ſo nennen ſich die Boulangiſten, mit 
den Radicalen. Und als Erwiederung finden wir ſchon in gewiſſen 
radicalen Zeitungen die Erwägung, ob dieſe Einigung nicht vielleicht 
doch möglich, da ja Boulanger ſchließlich ſeine Manifeſte immer noch 
mit „Vive la république“ geſchloſſen, alſo noch nicht als Feind der 
ſelben aufgetreten ſei. Das ſind gefährliche Anzeichen für die Repu⸗ 
blikaner. — Der Marineminiſter hat an die Präfecten der am 


Meere gelegenen Departements ein Verzeichniß der verſchiedenen 
Fahrzeuge, die in dieſem und in den Nächten Betten 18 Stapel 


gelaſſen werden ſollen, geſandt. Demnach würden im laufenden 
Jahre noch in Breſt die Panzerſchiffe „Admiral Bondin“ und 
„Requin“, ferner der Kreuzer „Tayo“, in Cherbourg die gepanzerten 
Kanonenboote „Acheron“ und „Flamme“ und die Aviſo „Bengali“ 
und „Eure“, in Lorient das Panzerſchiff „Formidable“, das ge⸗ 
panzerte Kanonenboot „Grenade“ und die Aviſo „Fulton“ und 
„Lezard“, in Rochefort die Kreuzer „Forbin“ und „Epervier“ und die 
Segelfregatte „Melpomene“, in Toulon das ſubmarine Boot 
„Gymnote“ ihrer Beſtimmung übergeben werden. Im Jahre 1889 
ſollen ſieben Kreuzer, ein Panzerſchiff, ein gepanzertes Kanonenboot 
und ein Aviſo, 1890 zwei Panzerſchiffe, ein gepanzertes Kanonenboot, 
ein Kreuzer und ein Aviſo, im Jahre 1891 vier Kreuzer, zwei 
Panzerſchiſſe, eine Segelfregatte, ein Aviſo und ein gepanzertes 


ſtanden und mit den Alten zugeſehen, wie ſich die junge Welt in 
Staub und Hitze im Reigen drehte. Seine Lahmheit wurmte ihn 
mehr denn je, und er kam ſich ſo recht vereinſamt und von Gott 
und Menſchen verlaſſen vor, als mit einem Male die Sochia mit 
gerötheten Wangen auf ihn zutrat und ihn fragte: „Wollen wir nicht 
ein wenig herausgehen?“ 

Es ſtieg ihm warm im Herzen empor, daß doch wenigſtens Eine 
ſich feiner erbarmte, und nun ſchritt er neben dem Mädchen her, das 
ſich zutraulich in ſeinen Arm gehängt hatte. Sie ſchauten zu dem 
alten Monde in die Höhe, der vergnügt ſchmunzelnd auf die graue 
Dorfſtraße hinabſah, und ſprachen Beide kein Wort. Was hätten ſie 
ſich auch Beſonderes zu ſagen gehabt? Und über ein Nichts zu ſprechen, 
das hatten ſie Beide nicht gelernt. . 

Als fie num fo langſam dahingingen, kam ihnen Jemand haftig 
aus dem Tanzſaale nach. Es war einer von den Urlaubern, ein 
Maurergeſelle aus der Stadt. Der faßte die Sochia an der Hand 
und forderte ſie auf, mit ihm zum Tanze zurückzukehren. 

Ludjich fühlte es heiß über den Rücken laufen. „Laß die Hand 
los!“ knurrte er feindſelig zu dem Soldaten herüber, und als dieſer 
ihm frech ins Geſicht lachte und antwortete, er könne ſich ja unter⸗ 
deſſen auf das geſunde Bein ſtellen und zuſehen, wie ſie Beide 
tanzten, da ergriff den Burſchen eine namenloſe Wuth. Mit einem 
Griffe hatte er den Maurer an der Kehle. 

„Verdammtes Hundsblut, ich will Dir zeigen, daß ich geſunde 
Arme hab, ich will es Dir zeigen, zeigen, zeigen“, wiederholte er 
jedesmal, ſo oft ſeine grobe Fauſt wie ein Schmiedehammer auf den 
überraſchten Gegner niederſauſte. Er ließ nicht eher von ihm ab 
als bis derſelbe ſich ihm heulend entwand und eilends ſortſtürzte, 
dann ſah er ſich mit blitzenden Augen nach der Sochia um. Die 
hatte unterdeſſen bei Seite geſtanden, ſich die Hüften gehalten und 
gelacht wie ein Kobold. Und noch immer lachend, warf ſie ſich dem 
großen Burſchen an den Hals, biß ihn faſt und küßte ihn und fügte: 
„Du Ungethüm, ich habe ja gar nicht gewußt, daß Du meinetwegen 
ſo zornig werden kannſt.“ 

„Ich hab es ja auch nicht gewußt,“ geſtand Ludſich kleinlaut, und 
es dauerte eine ganze Weile, bis er ſich von der Ueberraſchung über 
ſeinen eigenen Muth ſoweit erholt hatte, um die Küſſe des jungen 
Mädchens herzhaft zu erwidern. 

Und dann ſchritten fie weiter auf der Dorfſtraße. Ihm ſchwoll 
das Herz von einem großen, unbekannten Wohlgefühl, das ihn halb 
traurig und halb luſtig ſtimmte; er wollte alles Mögliche jagen, aber 
er kam über den Anfap dazu niemals heraus. Die Sochia hatte den 
linken Arm um ihn geſchlungen und ſchmiegte ihr Köpfchen feſt an 
ſeine breite Bruſt. Auch ſie war ſtill geworden und nur von Zelt 
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Kanonenboot in die franzöſiſche Flotte eingeftellt werden. 
würde demnach bis Ende des Jahres 1891 um acht Panzerſchiffe, 
15 Kreuzer, 7 Aviſo, 2 Segelfregatten, 6 gepanzerte Kanonenboote 
und ein ſubmarines Fahrzeug verſtärkt werden. — Der „Lanterne“ 
geht aus Belfort folgender eigenartige Bericht zu: „Heute Morgen 
erhielt der Maire von Belfort in einem großen Couvert, deſſen Marke 
einen unleſerlichen Aufgabeſtempel trug, einen in deutſcher Sprache 
geſchriebenen Brief folgenden Inhalts zugeſandt: „Herr Maire! Wenn 
die in Belfort mißhandelten Studenten binnen 14 Tagen nicht volle 
und ganze Genugthuung erhalten, ſo machen Sie ſich auf furchtbare 
Ereigniſſe gefaßt. Das Comité.“ Dieſe Drohung war von zwei 
Zeilen in franzöſiſcher Sprache begleitet: „Kennen Sie Dynamit? 
Wir werden es die ſchmutzigen Franzoſen koſten laſſen!“ Dieſer Brief 
war mit einer Etikette, welche den kaiſerlichen Adler mit zwei kreuz⸗ 
weiſe übereinandergelegten Hämmern und der Umſchrift: Königlich 
Kaiſerliche Bergwerks⸗Vereinigung zeigte, verſiegelt. Der Maire von 


Belfort hat wegen dieſes Briefes eine Conferenz mit dem Verwalter 


des Territoriums Belfort gehabt. Daß dieſer würdige Maire wegen 
einer derartigen Zuſchrift ſofort ganz Frankreich in Aufregung ſetzt, 


macht ſeinem Chauvinismus alle Ehre: weil er dies nun aber einmal 
gethan, dürfte es angemeſſen ſein, dem Urheber dieſes dummen 


Streiches nachzuforſchen, der das Siegel mißbraucht hat. 
Herr Antoine) Man lieſt in der „France“: 


beiwohnen, das ihm von einer Gruppe ſeiner Landsleute aus Elſaß⸗ 
Lothringen angeboten werden wird. Herr Antoine wird dieſe Gelegenheit be⸗ 


nützen, um eine Rede über die Stellung Frankreichs zu Deutſchland. zu 
halten. Der Abgeordnete wird auch einige Aufklärungen über den Weg 
ei den legislativen Wahlen in Frankreich im Jahre 1889 

ii, befolgen gedenkt. Wir glauben zu willen, daß Herr Antoine entfehlofien 
die — in einem unſerer öſtlichen Departements anzunehmen.“ 


geben, den er 


Gro 
[Brinzeffin Chriſtian von Schleswi 
rüchten über den angeblichen Uebertritt der 


ß britannien. 
⸗Holſtein.] Den Ge 


Brei naheſtehender Correſpondent: 
Fan, und eine ergebene und treue Anhängerin der engliſchen Kirche. 
Wirken, keines unterſtlt tzt daſſelbe eifriger. 
— — Beſuche in den Armendiſtricten, wenn ſie 


u in Whitechapel und Bethnal⸗green nahe gebracht. 
aber wird ſie verehrt im Londoner Hoſpital, welches ſie regelmäßig beſucht. 


Ihre ſanfte freundliche Stimme hat ſchon manchen Kranken getröſtet, ganz 
tigen 


abgeſehen von der praktiſchen 2 1 9 — welche fie den Bedü 
— Theil werden läßt, nachdem dieſelben das Hoſpital verlaſſen 1 — 
0 


ch ſtrenger proteſtantiſch geſinnt als die Prinzeſſin iſt Prinz Chriſtian, 
welcher das ſtrenge Lutherthum von ſeinen deutſchen Vorfahren geerbt hat.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 23. Auguſt. 
In der Provinz nimmt die Wahlbewegung ihren Anfang. 


In Liegnitz, wo die Idee eines Zuſammengehens der Freiſinnige 
mit den National⸗„Liberalen“ im Keime a ſein Bay wird 
an die Wiederaufſtellung des bisherigen bewährten Abgeordneten 


Goldſchmidt von freiſinniger Seite gedacht. Bezüglich des zweiten 
Mandats ſind noch keine Vorſchläge laut geworden. Der „Liegnitzer 
Anz.“ ſagt, es habe ſich als Wunſch weiterer Kreiſe im freiſinnigen 
Lager herausgeſtellt, daß der zweite Abgeordnete ein Angehöriger des 
8 u ER 3 

unzlau⸗ wen er es t, Carte 
die Wahlen auffecht erhalten bleiben, BER UN Ir 


In einem gutgeſinnten Organ Freiburgs findet ſich ein „die führune. 


Diefe 


„Herr Antoine, 
Abgeordneter von Metz im Reichstag ſoll demnächst! in Paris einem Bankett 


rinzeſſin Chriſtian von 
n Holſtein zum Katholicismus entgegentretend, ſchreibt ein der 
ie Prinzeſſin iſt eine ſtrenge 


Be er 5 J. Familie intereſſirt ſich mehr für alles kirchliche 
Im Oſtende Londons kennt 
man die ud unter dem Namen „unſere Prinzeſſin“, und ihre 
Mare oder andere 

r l nee eröffnet, haben ſie ſelbſt den ärmeren 
Am böchſten 


Anhänger im Wahlkreiſe, denen es nur an einer geeigneten feſten 
Organiſation und Leitung fehle. Daß eine Leitung hervortreten 
möge, iſt ſchon um deshalb eine Nothwendigkeit, weil ein nochmaliges 
Zuſammengehen der Liberalen mit den Conſervativen ganz undenkbar 


erſcheine. Hierzu komme die Berückſichtigung und Vorarbeit für die 


Zukunft. 


» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 12. bis 

8. Aug. c. fanden nach dem b des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslal 45 Cheichliebungen ftatt. In der Vorwoche wurden 233 Kinder 
geboren, davon waren 191 ehelich, 42 unehelich, 224 8 (114 
Männlich 110 weiblich), 9 b (5 männlich, 4 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (exel. Todtgeborene) betrug 171 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 80 (darunter 11 unehelich Re 
von 1—5 Jahren 17, über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an Scharlach 2 
an Maſern und Rötheln —, an Roſe 1, an Diphtheritis 5, an Wochen⸗ 
bettfieber —, an Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus 1, an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 6, an anderen acuten Darm⸗ Krankheiten 26, an anderen 
Jufectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 4, an Krämpfen 19, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 6, an Bräune (Croup) 3, an Lungen: 
ſchwindſucht 16, an Lungen: und Luftröhren⸗ Entzündung 9, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe —, an anderen Krankheiten der 
Athmungs⸗ Organe 9, an allen übrigen Krankheiten 53, in Folge von 
Verunglückung 3, in Folge von Selbſtmord 6, durch Mord —, unbe 
ſtimmt —. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 28,90, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
jahres 32,07, in der Vorwoche 27,75. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Er 
vom 12. bis 18. Auguſt cr. betrug die mittlere Temperatur 17,8° 
der mittlere Luftdruck 748,3 mm, die Höhe der Niederſchläge 14,23 mm. 

* Polizeilich e eg F In der Woche 
vom 12. bis 18. Auguſt er. wurden 60 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 38, an Unter: 
1 5, an Scharlach 13, an Maſern 3, an Kindbettfieber , an 
* Ruhr —. 

Für das Muſeum ſchleſiſcher 9 ſind neuerdings in 
Schlaup (Kreis Jauer) Urnengräber aufgegraben. 


PB Die anläßlich der XXIX. Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Ingenieure beabſichtigt eweſene Illumination der 
Promenaden, insbeſondere der Liebichshöhe, hat leider des ungünſtigen 
3 megen nicht ins Werk geſetzt werden können. Es dürfte indeſſen 
für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein, zu erfahren, welche umfaſſenden Vor⸗ 
bereitungen bereits zu Ehren der Gäſte getroffen waren. Die Illumination 
ſollte ſich insbeſondere auf die Stadtgrabenufer von der Ohlauerſtraße an 
bis an die Zwingeranlagen erſtrecken, wo in gerin — 92 Tauſende 
von bunten — bereits aufgeſtellt waren. Ueber der Stadtgraben⸗ 
brücke an dem Ohlauer Thor erhob ſich, am Telegraphendraßt hoch oben 
befeſtigt, eine mächtige Deviſe, zuſammengeſetzt aus bunten Lampen. Die 
rieſigen Buchſtaben derſelben wären wie ſchwebende Flammenſchrift er⸗ 
ſchienen. Ueber der * im Stadtgraben, nahe den Zwingeranlagen, 
erhob ſich ein aus Lampen auf Drahtgerüſt zuſammengeſetzter Aufbau, 

welcher beleuchtet werden und als Feuerfontaine wirken ſollte. Die 
ſchönen Teppichbeet⸗ und Pflanzen⸗ Gruppen um die große Fontaine am 
Zwinger ſollten ebenfalls von bunten Lampen reich beleuchtet werden. 
Ueber den größeren Gewächspyramiden waren radialgeſtellte Drahtbo — 

als Lampenträger errichtet. Den Mittelpunkt der Illumination ſollte 
Kebichshöhe ſelbſt bilden, deren Gallerienränder bunte Lampenreihen au 
rahmten. Pfannen, Ständer und Re 1 für bengaliſche Flammen 
waren vor dem Atrium und auf den Terraſſen zahlreich aufgeſtellt. Die 
Fontaine vor dem 8 ſollte prachtvoll mit bunten Lämpchen beleuchtet 
werden. Der heftige anhaltende Regen machte alle dieſe umſtändlichen 
Vorbereitungen zu nichte. Viele der — den Baluſtraden des Ausſichts⸗ 
thurmes aufgeſtellten Lampen wurden vom Sturme umgeworfen und 
ihres flüſſigen Inhalts entleert. In den heutigen Morgenſtunden be⸗ 
gannen die Feuerwehrmannſchaften, welche den ganzen Apparat mühevoll 
angebracht hatten, mit der n Vielleicht bietet der Sedantag bei 
mehr 9 Hine eine glücklichere Verwendung der Illuminations⸗ 
e in der für das verregnete Ingenieurfeſt geplanten Weiſe. 

Helmtheater kommt am Freitag der „Freiſchütz“ zur Auf⸗ 
Frl. Wilhelma und Frl. & 2 pe beide im „Freiſchütz“ 


zu ſtellen. Die liberale bezw. deutſchfreiſinnige Partei beſitze zahlreiche | 


Macht des Cartellgedankens“ verherrlichender Artikel, in welchem das] mitwirken, treten nur noch an wenigen Abenden auf. 


Cartell in origineller Weiſe als „nationale Wehrtraft” bezeichnet ift, 

ſowie als theures Vermächtniß einer großen Zeit, deſſen Wahrung 

rg im Freiburger Wahlkreiſe über jeden Zweifel erhaben ſei. Sehr 
a 


gt! 
Die „Oberſchleſiſche Grenzzeitung“, die Verhältniſſe im Wahlkreiſe cn abgehaltenen Sitzung wurde vom evangeliſch 
Beuthen ins Auge faſſend, giebt den wirklich Liberalen im Kreiſe den 2 


ſehr vernünftigen Rath, fih von der früheren Vereinigung der 


cartelliſtiſchen Miſchmaſchpartei loszuſagen und ſich auf eigene Füße U heimiſchen, die bieſigen evangeliſchen Schulen be 


zu r St dhe f dd ñ ß hei Sanoe a, Da ah a a kicherte fe leiſe auf in der Erinnerung an die komiſche 
Figur, die der Maurergeſelle in dem eben ſtattgefundenen Kampfe 
geſpielt hatte. Dann wurde ſie mit einem Male ſo ernſthaft und 
ſagte: „Du, Ludſich, aber was werden die Alten dazu ſagen?“ 

„Ja, was werden ſie ſagen?!“ wiederholte er mechaniſch. 

Die Sochia ſeufzte tief auf und fuhr bekümmert fort: „Weißt 
Du, meine Mutter wird ſehr böſe ſein. Denn ſieh, ich habe mir in 
drei Jahren doch an vierzig Thaler geſpart, und wenn ich noch ein 

ar Jahre auöhalte, dann habe ich doch ein ganz ſchönes Stück 
G0 beiſammen.“ — „Ja, das haſt Du!“ ſagte der Ludſich verzagt. 
— „Na, und da wird die Mutter nicht wollen und ſagen, ich könnte 
auch einen Anderen bekommen, z. B. den Adam Gerlizki, dem fein 
Vater doch die Chalupp und den ganzen Garten mit den vier Morgen 
Land verſchreiben will.“ 

„Ja, das wird ſie wohl ſagen,“ meinte Ludiich bekümmert. 

Das junge Mädchen wiſchte ſich mit dem Schürzenzipfel die 
Augen. In dem jungen Burſchen begann es jetzt mächtig zu arbeiten. 
Er ſetzte erſt einige Male vergeblich an und rang danach, den in 
ihm durcheinanderarbeitenden Gefühlen Worte zu verleihen, dann 
aber brach es unaufhaltſam hervor: „Du ſollſt nicht weinen, Sochia, 
ich kann das nicht mit anſehen. Ich will morgen ſelbſt zu Deiner 
Mutter gehen und mit ihr ſprechen. Noch ein Jahr, dann habe ich 
ausgelernt und dann verdiene ich mein Brot ſo gut wie jeder Andere. 
Wir brauchen ja nicht hier zu bleiben, wir gehen nach der Stadt, 
oder ſonſt wohin, wo es Arbeit giebt, und wenn Deine Mutter mit 
dieſem hochnaſigen Käthnersſohn kommt, dann ſage ich Dir, ich 
ſchlage ihm alle Knochen windelweich, ehe er Dich auch nur mit 

9 Finger anrührt!“ 

Ba 7 junge Mädchen ſchmiegte ſich feſt an den großen Burſchen 
mung hab unter Thränen lächelnd zu ihm auf. „Geh, Du be 
kämſt e Hu mit Deinen groben Fäuſten alles zu verderben. 
Kümmere Du Dich um gar nichts und laß mich mit der Mutter 
ſprechen. Ich werde morgen in aller Frühe zu ihr herüber gehn und 
ihr jagen, daß wir uns verſprochen haben und daß wir uns heirathen 
wollen, wenn Du ausgelernt haſt. Und dann iſt ja immer noch Zeit 
für Dich, ein Wort mitzuſprechen. Und nun gute Nacht, ich muß 
zurück, ge eg Herr 5 „ Ludſich fühlte einen 

eißen Kuß e und, ehe er es 

ar er allein auf der Landſtraße. 9 3 

Am andern Morgen ſtanden die beiden Frauen an dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Herde, um für die Männer die Morgenſuppe zu kochen. 
Frau Pogoda war juſt nicht in roſiger Laune; ihr Herr Eheliebſter 
war am Abend vorher mit einem recht anſehnlichen Rauſche heim: 
gekommen und weigerte ſich unter den Nachwirkungen deſſelben ganz 


* Aufhebung des Schulgeldes. Die Stadtuerordneten zu Neuſalz 
haben ebenfalls beſchloſſen, das Schulgeld für die Volksſchulen ganz weg⸗ 
fallen zu laſſen. In Neuſalz müſſen noch 3900 M. aufgebracht werden. 
Trotzdem aber hat die Verſammlung faſt Sal für die Aufhebun 

eſtimmt. — In einer am 19. d. M. unter Vorſitz 55 Herrn Localſchul 
en Schulvorſtande 
Groß⸗ Hartmannsdorf, wie das „Hayn. Stadtbl.“ mittheilt, beſchloſſen: 
1) Schulgeld wird von den, die hieſigen evangeliſchen Schulen beſuchenden 
indern vom 1. October d. J. an nicht mehr gran 2) Von nicht ein⸗ 

uchenden Kindern wird 


behauptete, ob mit Recht oder Unrecht mag dahingeſtellt bleiben, er 
hätte in Folge der angeſtrengten Arbeit der letzten Woche es ſo ſchwer 
auf der Bruſt liegen, außerdem könne er heute nicht eine halbe Minute 
auf einen und denſelben Fleck ſehen, ohne daß ihm ganz krank zu 
Muthe würde. Es war zu einer ſcharfen Auseinanderfegung gekom⸗ 
men, in deren Verlauf Herr Pogoda ſchließlich zu thatſächlichen Be⸗ 
weiſen gegriffen hatte, kurz, es herrſchte anf der einen Seite des 
Hauſes eine ziemlich ſchwüle Atmoſphäre. 


Unter der Einwirkung derſelben entſpann ſich nun auch am Herde 
eine gerade nicht freundliche Unterhaltung, die aus einem ganz un⸗ 
bedeutenden Anlaſſe — Frau Grizan hatte einem Pogoda'ſchen Topfe 
einen Sprung beigebracht — ſich immer mehr zuſpitzte und ſchließlich 
damit endigte, daß Frau Grizan mit ihrer Suppe ſich grollend in 
ihre Gemächer zurückzog, nicht ohne hinter ſich die Stubenthür 
ſchmetternd ins Schloß geworfen zu haben. 

Die arme Sochia hätte ſich für ihr Anliegen keinen ungünſtigeren 
Zeitpunkt ausſuchen können. Sie hatte ſich auf einen Augenblick von 
der Arbeit fortgeſtohlen und ſtand nun außer Athem und hochklopfenden 
Herzens vor ihrer Mutter. Mit fliegenden Worten erzählte ſie, was 
geſtern Abend zwiſchen ihr und Ludſich vorgefallen und ſchloß damit, daß 
ſie ſich feſt verſprochen hätten, zu heirathen, wenn er feine Lehrzeit beendet 
haben würde. „So,“ ſagte Frau Pogoda mit ſcheinbarer Ruhe, 
„alſo Ihr habt Euch das feſt verſprochen?“ Und mit immer ſich 
ſteigernder Erregung fuhr fie fort: „Dann werdet Ihr ja wohl auch 
wiſſen, wie Ihr das ohne mich machen werdet. Meinſt Du, ich 
hätte Deinen Lohn zuſammengehalten und jeden Pfennig geſpart, 


entſchieden, ſein ſchweres Haupt zur täglichen Arbeit zu erheben. Er 555 


damit der lange Taugenichts ſich davon mäſten ſoll? Ich werd Euch | 1844 


ſchon die Heirathsgedanken austreiben, und wenn Du nicht gleich 
machſt, daß Du zu Deiner Herrſchaft hinüberkommſt und an Deine 
Arbeit gehſt, dann werde ich ſelbſt an den Ohren Dich hinüberführen, 


Du dumme Gans, Du!“ Die kleine Sochia wartete die Ausführung K 


dieſer Zwangsmaßregel nicht ab. Sie warf ihrer Mutter einen 
trotzigen Blick zu, wiſchte ſich, ſo gut es ging, die Thränen aus den J 
Augen und ſchlüpfte mit ſchnellen Füßen über den noch thaufeuchten 
Wieſenpfad nach dem Kruge zurück. 

Frau Pogoda mußte ſich einen Augenblick lang ſetzen; ihr war 
das eben Gehörte ordentlich in die Beine gefahren und ſie bedurfte 
der Sammlung. Sie hatte mit dem alten Gerlizki in Betreff ſeines 
Adam und ihrer Sochia ſchon vor Monaten Alles haarklein abge⸗ 
ſprochen und nicht im Traume war es ihr eingefallen, daß das dumme 
Ding ſich auf eigene Hand einen Bräutigam ausſuchen würde. Und 
wenn es noch einer von den Beſitzersſöhnen geweſen wäre, der etwas 
zuzubrocken gehabt, dann hätte ſie vielleicht nichts dagegen gehabt. 


von dem Zeitpunkte an ein wöchentliches Schulgeld von 10 Pf. zur Kaſſe 
es Schulverbandes erhoben. 3) Als einheimiſche Kinder werden auch 
ſolche angeſehen, welche von hieſigen Familien unentgeltlich verpflegt und 
erzogen werden. 4) Hütekinder dagegen, welche von auswärts gemiethet 
ſind, haben das Schulgeld sub 2 zu zahlen. 

PB Die Sedaufeier in den Lehranſtalten. Da der Sedantag in 
dieſem Jahre auf einen Sonntag fällt, findet die patriotiſche Feier in den 
Lehranſtalten ſchon am Sonnabend, 1. September, in der hergebrachten 
Weiſe ſtatt. 

* Telephonverbindung in der Provinz. Dieſer Tage iſt, wie das 
„Liegn. Tgbl.“ hört, die neu errichtete Telephonverbindung Jauer⸗Poiſchwitz 
eröffnei worden. 

Donau⸗Oder⸗Canal. Dem Dr. Johann Meyer in Wien iſt, 
wie der „Oberſchl. Anz.“ hört, die Bewilligung zur Vornahme techniſcher 
Arbeiten für das Project, eine Waſſerſtraße zur Verbindung der Donau 
mit der Oder herzuſtellen, ertheilt worden. 

„Straßenſperre. Behufs Canalbaues wird die Tauentzienſtraße von 
der Teichſtraße bis zur Neuen Taſchenſtraße vom 23. d. Mts. ab auf die 
Dauer von vier Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

* Die Bierftener ſoll nunmehr, wie der „O. Anz.“ hört, auch in 
Strehlen eingeführt werden; die Stadtverordneten haben die Sache 
einer Commiſſion überwieſen. 

—d. IV. Delegirteutag des Verbands deutſcher Köche. In den 
Tagen vom 23. bis 25. d. Mts. hält der Verband deutſcher Köche ſeinen 
IV. Delegirtentag in Breslau ab. Nachdem die Delegirten geſtern Abend 
mit einem Commers im Vereinslocal begrüßt worden waren, wurde heut 
Vormittag gegen 10 Uhr der Delegirtentag im kleinen Saale des 
Cafe restaurant eröffnet. Der Verbands⸗Vorſitzende L. Kurth⸗Berlin 
begrüßt die 5 — Delegirten, gedenkt in patriotifcher Anſprache der 
letzten Vorg age auf dem Hohenzollern⸗Throne und bringt ein dreifaches 
„Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., welches freudigen Widerhall fand. Nach⸗ 
dem ſodann der ſeit dem letzten Verbandstage vor 2 Jahren geſtorbenen 
Mitglieder des Verbandes ehrend gedacht, wurde auf Antrag des Herrn 
Weliſch ein Ergebenheits⸗ und S gef Telegramm an Kaiſer 
Wilhelm II. beſchloſſen und abgeſandt. Nach A er der Präſenzliſte 
wurde der bisherige Verbands⸗Vorſitzende L. Kurth⸗Berlin per Accla⸗ 
mation wiedergewählt, ebenſo der ſtellvertretende Vorſitzende Suſt⸗ Breslau 
und der Ratten: und Schriftführer G. Brunfant⸗Berlin. In den 
Ausſchuß wurden gewählt die Herren: A.Thronicker⸗Berlin, R. Heinrich⸗ 
Breslau, W. Bürkle und J. May⸗Köln, E. Richter und E. Danneil⸗ 
dere und Schmidt⸗München. Auf Grund des Rechnungs⸗Reviſions⸗ 

berichts wurde dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt und der Verbandsbeitrag 
für 1889/90 auf 50 Pf. pro Mitglied feſtgeſetzt. Die Zahl der Verbands⸗ 
mitglieder beläuft ſich auf 814. Zur Verhandlung gelangte ſodann ein 
Antrag des Vereins Berliner Köche, betreffend die Errichtung 
einer Invaliden⸗ und Wittwenkaſſe. Herr Brunfant⸗Berlin begründet 
die Zweckmäßigkeit dieſer Kaſſen und beantragt, den vorgelegten 
— —— anzunehmen mit dem Amendement, eine Commiſſion zu 
wählen, welche etwa nothwendig werdende Abänderungen des Statuts vor⸗ 
3 berechtigt ſein ſoll. Nach dem Statut ſoll der für jede der 
Feen Kaſſen monatlich zu leiſtende Beitrag vom Vorſtande alljährlich 
feſtgeſetzt werden. Für das erſte Jahr beträgt derſelbe 80 Pf. monatlich 
für die Invalidenkaſſe und 40 Pf. monatlich für die Wittwenkaſſe. Nach 
längerer Debatte wird der Antrag des Vereins Berliner Köche in der vom 
Referenten befürworteten Faſſung angenommen. Gleichzeitig wurde die 
Commiſſion beauftragt, eine die vorliegende Frage erläuternde Brochure 
auszuarbeiten, welche an die Vereinsmitglieder vertheilt werden ſoll. Nach⸗ 
dem noch beſchloſſen worden, dem Ehrenpräfidenten des Verbandes, Prof. 
von Veit in München, ein Begrüßungs⸗Telegramm zu ſenden, wurden 
die weitern Verhandlungen auf morgen vertagt. Um 2 Uhr a 
ſich die Delegirten zu einem Feſteſſen in der Weinhandlung von Chr 
Hanſen. Nachmittags 4½ Uhr ie dieſelben nach Scheitni 1 und ver⸗ 
. 5 ſich dort zu einem gemüthlichen Zuſammenſein in der Walter'ſchen 

Reſtauration. 

* Ein glücklicher Mitgewinner des großen Looſes in Beuthen 
iſt, wie Berliner Blättern geſchrieben wird, bereits der dritte in ſeiner 
Familie, dem das Glück in dieſer Weiſe günſtig war. Sonderbarerweiſe 

ewann ſein Vater genau vor vierzig Jahr ren gleichfalls einen Haupttheil 
es großen Looſes. Um die Familienverhältniſſe an Ber 1 6 licher zu machen, 
hat ein Bruder des jetzigen e e vor etw = Jahren gleich⸗ 
falls die Hälfte von 300000 Mark in der — Lotkerte gewonnen; 
Be wieder iſt es überdies dieſelbe nun 17 länger als vierzig Jahre 
geſpielte Nummer geweſen, die gewonnen hat. (2) 


BB Gas⸗Production und Couſumtion. Im Monat Juli betrug 
die Production von Gas 582800 Cubikmeter, alſo en im Durchſchnitt 
18 800 Cubikmeter. Das Maximum belief ſich auf 21 600 Cubifmeter, 
das Minimum auf 13 400 Cubikmeter. — Die ken betrug 588 500 
Cubikmeter, aljo im Durchſchnitt 19000 Cubikmeter täglich. Das Maxi: 
mum ſtellte ſich auf 21 300 Cubikmeter, das Minimum auf 15 600 Cubik⸗ 


meter. 

BR Hochwaſſer. In Folge des letztgemeldeten Hochwaſſers in Ober: 
ſchleſien iſt die Oder im 3 zer von + 0,28 Meter bis auf 
2 Meter geſtiegen. — Nach d hier eingetroffenen amtlichen 
Nachrichten iſt das Waſſer in Kati 25 Es Oppeln wieder een ie ee a TER BR a ... . ER Fu 


Nun kam aber diefer grüne Junge her, der noch nicht einmal fein 
Handwerk ausgelernt hatte und der offenbar nur auf die vierzig 
Thaler der Sochia ſpeculirte — na, ſie würde es ihnen ſchon aus⸗ 
treiben! Zunächſt aber wollte fie einmal mit Ludſichs Mutter ein 
kräftiges Wörtlein reden. (Schluß folgt.) 


» Univerſitäts⸗Nachrichten. In Göttingen feierte am 22. d. Mts. 
der bekannte Rechtslehrer Rudolf von Ibering 2 ſiebzigſten 
Geburtstag. Von Haufe aus iſt der Jubilar bürgerlich. 4 ent⸗ 
ſtammt, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, einer alten o eiche Familie, 
die vornehmlich die gene für Aurich, Iherings Heimath, zu 
ſtellen pflegte. Aus Iherings Familie haben eine ganze Reihe in — 
Wiſſenſchaft und im öffentlichen Leben ſich hervorgethan; Caspar Rudolf 
Ihering (geſt. 1809), fein Sohn Georg Ihering (geſt. 1825), beide Rechts⸗ 

elehrte, der Theologe Joachim Chriſtian Ihering (geſt. 1729) und deſſen 
er Seb — berhard gleich bewährt als Serififteller zur Rechts⸗ 
kunde, wie als Beamter in der 1 — Rudolf v. Iherin ngs Adels⸗ 
brief iſt noch ie nicht alt. Er ſtammt erſt aus dem Jahre 1872 und 
rührt vom Kaiſer von Oeſterreich ber. Seiner oſtfrieſiſchen Heimath wurde 
Ihering frühzeitig abwendig, freilich nicht aus eigenem Willen, ſondern 
nothgedrungen. Der Rechtscandidat ran fonnte in Hannover weder 
Amt noch Brod — Deshalb ſchuf er ſich, wie vor ihm Sebaſtian 
Eberhard Sur kangle n Pren der = in preußiſchen Dienſten bis zum Re⸗ 
gierungsdirector Preußen eine neue Heimath. Er ging nach 
Berlin, um ſich daſelbſt für die Laufbahn eines Univerſitätslehrers Bora: 
bereiten. Stahl — Savigny förderten ihn in ſeinem Vor 
A. F. Berner, dem 4 riminaliſten, gewann er einen treuen, leich⸗ 
ſtre enden Sehe Nachdem er im Sommer 1842 mit einer Abhandlun 
zum Erbrecht (De hereditate possidente) unter Prof. Rudorffs Decana 
ſich den Doctorhut erworben, 5 1 55 er ein Jahr darauf als Docent für 
römiſches Recht ſeine 1 eit bei der hieſigen Univerſität. Sein 
erſtes größeres Werk „Abhandlungen über das römiſche Recht“, das er 
von Berlin aus in die Welt ſandte, trug ihm en eine Profeſſur 
in Baſel ein. Von dort kam Ihering über Roſtock, Kiel, Gießen und 
me: 1872 an die Hochſchule feiner Banat Fe Grin ngen zurüd, — 
Sen preußiſch geworden war. Um di eit ward 
erſten Male Iherings Name überall — Dank ie Schrift „ vr 
ampf ums Recht“. Das Bändchen drang überall hin, wo ſonſt gerade 
. — Begehr noch Sinn für Rechtsbelehrung heimiſch geweſen war. Von 
herings anderen Schriften iſt ſein Mahnruf wider das Trinkgeld⸗ 
unweſen den Nichtjuriſten am meiſten bekannt geworden. Die Ab⸗ 
handlung iſt ein Sonderſtück aus Iherings großem Werke, der „ gu 
im Recht“; dieſes Werk, lediglich für Iherings 49 9 genoſſen u 
für Philosophen beftimmt, ftellt Iherings Arbeit ſeit feiner Parten 
nach Göttingen bar. Zu Gunſten des „Zweckes im Recht“ hat er ſein 
Werk „Geiſt des römiſchen N das ganz eigentlich ſeine 
Lebensarbeit ausmacht, hintan gen: Er begann 1852 den Anfan, 
bekannt zu geben, und hat bis 1883 daran gebeſſert und gefeilt, ohne 
au beendigen. Dieſe Werke ſichern Ihering einen Ehrenplatz unter den 
ue einer Zeit. Sie ſind nahezu in alle Culturſprachen übertragen 


word 
Dr. Biſchoff, Profeſſor, der neueren Sprachen in Bonn, iſt einem 
Telegramm der „Voſſ. Zig.“ zufolge geſtern geſtorben. 
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während es in Brieg langſam ſteigt. In Breslau iſt ein a e 
Fallen eingetreten. Die Oble iſt ebenfalls angeſchwollen; die Wieſen 
und tiefer gelegenen Stellen ſind bereits überfluthet. — Die königlichen 
Baggerarbeiten im Oderbett mußten in Folge des Hochwaſſers eingeſtellt 
werden. Sämmtliche Fluthrinnen, ſowie das Nadelwehr ſind offen. Der 
Verladungsverkehr iſt zur Zeit ein reger. 

„Neue Telegraphen⸗Anſtalten. In Herrnmotſchelnitz und 
Altwohlau werden, wie die Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirection mittheilt, am 
25. Auguſt d. J. mit den Kaiſerlichen Poſtagenturen daſelbſt vereinigte 
Telegraphenanſtalten mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. An 
demſelben Tage wird die in Buſchen in Vereinigung mit der Poſthülfſtelle 
daſelbſt eingerichtete Telegraphenhülfſtelle in Wirkſamkeit treten. 

* Ein aus Breslau Gebürtiger ſtand neulich vor dem Bezirks⸗ 
gericht Alſergrund. Wiener Blätter berichten hierüber Folgendes: Wenn 
man im Freien ſchläft. Vor einigen Tagen legte ſich ein halb elegant, 
halb ſchäbig gekleideter Mann auf eine Bank im Rathhausparke und 
verſank ſofort in tiefen Schlaf. Ein Wachtmann in der Nähe des Rath⸗ 
hauſes wurde auf den Schläfer, deſſen Benehmen Aergerniß erregt hatte, 
aufmerkſam gemacht und erklärte auch den aus dem Schlafe Gerüttelten 
für arretirt. Um ſeinc Namen befragt, gab der Arretirte an, Paul 
Valachowiz zu heißen, aus Holland gebürtig und Fabrikarbeiter zu ſein; 
er wies auch ein auf dieſen Namen lautendes Arbeitsbuch vor. Auf dem 
Polizei⸗Commiſſariate erkannte man aber ſofort, daß der Arretirte nicht 
Valachowiz heiße, denn der Arbeiter dieſes Namens war den Polizei⸗ 
Beamten zufällig bekannt; nach längeren Kreuz⸗ und Querfragen 

ab auch der Arretirte zu, nicht Valachowiz, ſondern Paul 
dolph Ernſt Kloſe zu heißen, aus Breslau gebürtig und 
reußiſcher Staats⸗Angehöriger zu ſein. Durch telegraphiſche Nach⸗ 
A wurde erhoben, da "piele letzteren Angaben richtig ſeien, und 
zugleich lief von dem preußiſchen Polizei⸗Präſidium die Mittheilung 
ein, daß Adolph Paul Ernſt Kloſe wegen Verbrechens des Diebſtahls, be⸗ 
gangen in der Cigarrenfabrik in Mühlhauſen, woſelbſt er zuletzt bedienſtet 
eweſen, verfolgt werde. Kloſe ſei wegen Fahnenflucht zu zwei Jahren 
Sec und wiederholt wegen Diebſtahls, zuletzt mit mehrmonatlicher 
efängnißſtrafe und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. Kloſe 
geſtand nun auch zu, daß er aus Mühlhauſen flüchtig er und bier, 
um nicht erkannt zu werden, ſich das auf den Namen Valachowiz lautende 
Arbeitsbuch verſchafft habe, indem er dem Arbeiter dieſes Namens das 
Buch unter der Vorſpiegelung, er werde ihm einen Poſten bei einem 
Pferdehändler verſchaffen, herauslockte. Die Polizeidirection richtete an 
das königlich preußiſche Polizeipräſidium die Anfrage, ob die Auslieferung 
Kloſes begehrt werde; die Antwort lautete dahin, daß die dortige Staats⸗ 
anwaltſchaft die Auslieferung nicht begehre. Nunmehr wurde Kloſe zur 
Strafamtshandlung wegen Betruges, begangen durch Herauslockung des 
Arbeitsbuches unter betrügeriſchen Vorſpiegelungen, ferner wegen Falſch⸗ 
9 im Sinne des $ 320 lit. 1 St.⸗G. dem Bezirksgericht Alfergrund 
eingeliefert, vor welchem heute die Verhandlung hierüber ſtattfand. Der 
Richter Dr. v. Heufler erkannte den Angeklagten beider Uebertretungen 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu 14 Tagen Arreſt; zugleich wurde er aus 
den im Reichsrathe vertretenen Ländern für abgeſchafft erklärt. 

Ein 1 Meſſerheld. Der 8½ Jahre alte Sohn der 
Wittwe eines Wachtmanns von der Sandſtraße gerieth am 21. c. mit 
einem 10 Jahre alten Knaben in Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten 
ausartete. Er wurde ſchließlich von ſeinem Gegner mit einem ſcharfen 
Meſſer in die linke Wange geſtochen und erlitt eine ſchwere Verletzung. 

—e Verunglückte Kinder ꝛc. Der 5 Jahre alte Knabe Salo Ruß, 
Sohn eines auf der Karuthſtraße wohnenden Kürſchners, fiel geſtern 
Nachmittag beim Ueberſchreiten einer Hausthürſchwelle ſo unglücklich zu 
Boden, daß er einen Bruch des linken Armes 8 Er fand Auf⸗ 
nahme im Allerheiligen Hoſpital. — Das 7 Jahre alte Mädchen Louiſe R., 
Tochter eines auf der Brandenburgerſtraße wohnenden Modelltiſchlers, 
fiel heute Vormittag mit einem kleinen Knaben, den ſie auf dem Arme 
trug, zu Boden und brach ſich bei dem Aufprall den linken Arm. — Dem 
auf der Sonnenſtraße wohnenden Arbeiter D. fiel am Mittwoch Nach⸗ 
mittag in einem hieſigen Neubau ein aus dem vierten Stockwerk herab⸗ 
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ung zu. Den en letztgenannten Verunglückten wurde in der königl. 
Ekruigiſchen Klint Argtüice Hife zn thek. 3 

— ene Am 21. c., Vormittags 10 Uhr, verunglückte die 
in einer Seifenfabrik an der Kloſterſtraße beschäftigte 16 Jahre alte Ar⸗ 
beiterin Bertha Grünich bei der Bedienung einer auf mechaniſche Weiſe 
in Bewegung geſetzten Preſſe dadurch, daß ſie in Folge eigener Unvorſich⸗ 
tigkeit mit der rechten Hand zwiſchen die Preßplatten erieth, Drei Finger 
wurden ihr hierbei vollſtändig abgequetſcht. — An dem nämlichen Tage 
ſtürzte der Kutſcher Friedrich rg von der Vorderbleiche beim Ab: 
laden von Mehl an der Clarenmühle von einem beladenen Frachtwagen 
auf das Straßenpflaſter herab, ſo daß er ſich eine ſchwere Verletzung an 
der Knieſcheibe zuzog. 

Auffinden eines Sterbenden. Der Tagearbeiter Ferdinand 
Schmidt aus Morgenau wurde am 19. c., Abends, auf dem Weidendamm 
auf Morgenauer Terrain in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Er ver⸗ 
ſtarb, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, ſchon nach mehreren 
Stunden. An ſeinem Körper fanden ſich ſchwere Verletzungen vor. Auf 
— Weiſe er dieſelben erhalten hat, konnte bis jetzt noch nicht ermittelt 
werden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Droſchken⸗ 
kutſcher von der Gräbſchnerſtraße eine Tuchpelerine, der Frau eines Ge⸗ 
richtsbeamten von der Junkernſtraße ein ſchwarzer Spitzenſhawl, der 
Wittwe eines Kaufmanns von der Trinitasſtraße ein Portemonnaie mit 
5½ Mark Inhalt. — Gefunden wurde eine wollene Pferdedecke, ein 
Notizbuch, enthaltend einen Schuldſchein über 300 Mark, ein Spitzen⸗ 
tuch und ein ſilbernes Pincenez. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


5 Glogau, 21. Auguſt. [Bau eines neuen Poſtgebäudes.] 
Seit circa 8 bis 9 Jahren ſchwebten zwiſchen Magiſtrat und der Ober: 
9 Unterhandlungen über den ſeitens der Letzteren an die 

tadt bei einem Poſtneubau im neuen Stadtviertel zu zahlenden Ent⸗ 
ſchädigungsbeitrag für Straßenpflaſter, Trottoirs, Canaliſation u. ſ. w. 
Nach langjährigen Unterhandlungen iſt nun in der geſtrigen Sitzung in 
Folge einer erneuten Anregung ſeitens der Ober⸗Poſtberwaltung der Ma⸗ 
giſtrat ermächtigt worden, den von der Ober⸗Poſtverwaltung neuerdings 
ferien Entſchädigungsbetrag zu acceptiren. Dieſem Beſchluſſe zufolge 
wird wohl nun in dem bevorſtehenden Reichsetat pro 1888/89 eine erſte 
Summe zum Neubau des Poſtgebäudes eingeſtellt und bei Genehmigung 
deſſelben mit dem Bau bald vorgegangen werden. 

„ Markliſſa, 21. Aug. (Lebensrettung.] Drei Kinder im Alter 
von 10 bis 12 Jahren beluſtigten ſich mit Schwenken auf den Brettern, die 
bei dem Brückenbau über den Queis den Uebergang für die Glogauer 
Pioniere bildeten. Hierbei verloren ſie das Gleichgewicht und ſtürzten alle 
drei kopfüber in den reißenden Strom, der die ängſtlich ſchreienden Kinder 
mit fortriß. Rechtzeitig wurde die Katastrophe, wie der „Noſchl. Anz.“ 
mittheilt, noch von einem der unterhalb der Brücke arbeitenden Pioniere 
bemerkt, welcher ſofort nachf 11 und auch die Unglücklichen noch er⸗ 
reichen konnte. Die Lebensgefahr ür den Retter war um ſo größer, als 
der Strom ſehr reißend war und eine furchtbare Tiefe hat und auch die 
Kinder ängſtlich danach ſtrebten, den Lebensretter an dem Hals zu er⸗ 
reifen, was jedenfalls den ſicheren Untergang zur Folge gehabt hätte. 

inige Pioniere eilten gleichzeitig ihrem braven Cameraden zu Hilfe, und 
es iſt nur dem tapfern und muthigen Soldaten zu verdanken, daß drei 
Menſchenleben dem Tode entriſſen wurden. 

„ Hirſchberg, 23. Aug. [Vorkehrungen gegen Hochwaſſer⸗ 
gefahr.] Das hieſige Landrathsamt erſucht die ſtädtiſchen Polizei⸗Ver⸗ 
waltungen und die Amtsvorſteher des Kreiſes, eine Beſichtigung der in 
ihren Bezirken vorhandenen Waſſerläufe und Gräben vorzunehmen, und 
wenn hierbei Verſandung, Verſchlammung, Verwachſen des Bettes oder 
Beſchädigungen der Ufer wahrgenommen werden, an die zur Räumung 
Verpflichteten die Aufforderung zu richten, die erforderlichen Räumungs⸗ 
und Inſtandſetzungsarbeiten binnen einer beſtimmten, dem Umfange dieſer 
Arbeiten angemeſſenen Friſt vorzunehmen, widrigenfalls die Ausführung 
der betreffenden Arbeiten zwangsweiſe erfolgen müßte. Ferner wird dem 
‚Bot. a. d. R.“ zufolge beabſichtigt, in denjenigen Fällen, in welchen 
durch das Hochwaſſer am 3. d. Mts. die an Uferſchutzwerken und Deich⸗ 
Anlagen verurſachten Beſchädigungen einen die Kräfte der Unterhaltungs⸗ 
pflichtigen erheblich überſteigenden Koſtenaufwand erfordern, die Bewilli⸗ 

ngen von Staatsbeihilfen in Antrag zu bringen. Dem zufolge veran⸗ 

t das Landrathsamt die Vorſtände derjenigen Gemeinden des Kreiſes, 
welche durch das letzte ochwaſſer erhebliche Beſchädigungen an Deichen, 
Uferſchutzwerken und damit in Verbindung ſtehenden Anlagen — ſeien es 
öffentliche oder private — erlitten haben, f leunigſt eine Nachweiſung 
derjenigen Ufer- und Deichſchäden aufzuſtellen, für deren Befeitigung 


ſtaatliche Hilfe dringend erforderlich erſcheint, und dieſe tt und 
forgfältig anzufertigende Nachweiſung bis zum 27. d. M. beim Landraths⸗ 
amt einzureichen. 

Warmbrunn, 22. Auguſt. [Kaiſerdenkmal. — Feuerwehr 
— Fremdenverkehr. — Temperatur.] In der am 20. d. abgehalte⸗ 
nen Generalverſammlung des hieſigen ilitärvereins galten die Be⸗ 
ſprechungen namentlich der Errichtung eines Kaiſerdenkmals für die ver⸗ 
ewigten Herrſcher Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich III. Es wurde 
die Einſammlung freiwilliger Beiträge hierzu beſchloſſen und ein aus 
6 Perſonen beſtehendes Comits gewählt, das ſich mit dieſer Angelegenheit 
weiter beſchäftigen wird. Bezüglich der Ausſtattung des Denkmals, ſowie 
über die Platzfrage ſind noch keine Entſcheidungen getroffen worden. — 
Die hieſige Feuerwehr beſchloß in ihrer letzten Verſammlung die Beſchaffung 
einer mechaniſchen Schiebeleiter. — Nach Nr. 50 des Nee Badeblattes 
wurden als Kurgäſte bis zum 20. Auguſt 1939 Perſonen (1315 Parteien) 
und als Erholungsgäſte und Touriſten 5428 Perſonen (3623 Parteien) 
verzeichnet. Sonn find Fremde eingetroffen in Hermsdorf u. K. 26 
Agnetendorf 723, Petersdorf 427, Schreiberhau 1430, Giersdorf 450, 
Hain 310, Seidorf 343, Krummhübel 896, Brückenberg und Gebirgsbauden 
241. — Geſtern früh betrug die Temperatur nur +2 Gr. R.; an verſchiedenen 
Orten wurde Reif beobachtet. In einigen Gärtnereien Hirſchbergs ſind 
in Folge deſſen die Gurken erfroren. 

h. Lauban, 22. Aug. [Waſſerſchaden in der Stadt.] Nach 
einer Bekanntmachung des Magiſtrats beträgt der durch Sachverſtändige 
gewiſſenhaft abgeſchätzte Schaden, welcher unſeren Mitbürgern durch die 
Ueberſchwemmung am 3. Auguſt c. zugefügt worden iſt, rund 100 000 M. 

» Sprottau, 19. Aug. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Kaſernenbau.] Am 17. d. gelangte dem „Spr. Wbl.“ zufolge in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ein ziemlich umfangreicher Bericht des Herrn 
Kämmerer Lauriſch in Görlitz über die Bud: und Kaſſenführung der 
ſtädtiſchen Verwaltung zur Mittheilung. Die bisherige Kaſſenführung iſt 
demnach bei einer Verwaltung mit einem ſo bedeutenden Vermögen, wie 
Sprottau beſitzt, nicht mehr möglich. Herr Lauriſch fordert, daß die 
Buchungen des Rendanten durch Gegencontrole ſeitens der beiden Buch⸗ 
halter der Kaffe ſicher geſtellt werden ſollen, da ſonſt irgend welche Defecte 
ſchwer, nur durch Zufall oder ſehr eingehende Reviſion zu ermitteln 
ſeien. Alle Gelder ſollen allein durch die Hand des Rendanten gehen; 
ſelbſt die Beträge, die bei Auetionen im Forſt und auf dem Bretterhofe 
eingehen, ſollen nur vom Rendanten erhoben werden, nicht von Mitglie⸗ 
dern des Magiſtrats oder den Deputationen. Eingeführt müſſe werden 
eine größere Klarheit in der Buchführung durch ſtrenge Scheidung der 
Einnahmen und Ausgaben aus den Vorjahren und dem laufenden Etats⸗ 
jahre; ebenſo müßten die außerordentlichen Einnahmen und . von 
den laufenden Einnahmen im Etat getrennt werden. Empfehlenswerth 
ſei die Einrichtung einer Forſtnebenkaſſe in Dittersdorf. Eine Verzöge⸗ 
rung der Jahresabſchlüſſe ſei über den 7. Mai hinaus nicht zuläſſig; ſo 
lange dürften die Bücher nur offen bleiben, dann müßten ſie abgeſchloſſen 
werden. Nach den Vorſchlägen des Herrn Lauriſch ſoll der Rendant das 
Haupt⸗Journal führen und die Buchhalter Neben⸗Journale als Gegen: 
controle für die Buchungen im Haupt⸗Journale; Gelder darf der Rendant 
nur dann annehmen, wenn ſie vorher durch die Buchhalter 1 wor⸗ 
den ſind. Das Haupt⸗Journal iſt zu trennen in: Kämmereikaſſe, Inſti⸗ 
tutenkaſſe, Hebeſtelle, Aſſervaten und Vorſchüſſe. — Das „Spr. Wbl.“ er⸗ 
fährt, daß der Bau eines zweiten Caſernements von der oberſten Militär⸗ 
behörde beſtimmt in Ausſicht genommen iſt. Das Gebäude, welches an⸗ 
nähernd die Größe ber ‚Jebigen Wohnkaſerne erreichen wird, ſoll nicht nur 
die in Kaſerne II und im Eiskeller untergebrachten Mannſchaften, ſondern 
auch das Offizier⸗Caſino und die Oekonomie⸗Handwerker aufnehmen. 

O Sprottau, 22. 1 (Inſpieirung. — Wettrennen.] Der 
commandirende General des V. Armeecorps, General der Infanterie 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem und der Commandeur der 9. Diviſion 
General⸗Lieutenant von Faſſong trafen geſtern Abend hier ein, um die 
bei Sprottau unter dem Commando des Generalmajors von Stein 
übende 9. Cavallerie⸗Brigade, beſtehend aus dem Schleſiſchen Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 4 und dem Poſenſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 10, zu beſich⸗ 
tigen. Der commandirende General und der Diviſions⸗Commandeur ver⸗ 
ließen Sprottau heute Mittag 12 Uhr mit dem in der Richtung nach 
Glogau gehenden Zuge. — Morgen Nachmittag veranſtaltet das Offizier⸗ 
Corps der genannten Regimenter ein Wettrennen auf dem Uebungsplatze. 

r. Schweidnitz, 19. Aug. [Innungsweſen. — Fahnenweihe. 
In der kürzlich ng‘ Kamen Verſammlung der hieſigen Innungs⸗Ober⸗ 
meiſter legte Erſter Bürgermeiſter Thiele im Auftrage der Regierung den⸗ 
ſelben ans Herz, den Anſchluß der June an die Provinzialverbände 
anzuſtreben und dadurch ein gemeinſames Vorgehen der Innungen aller 
Städte zu ermöglichen. In unſerer Stadt beſtehen 27 Innungen. So⸗ 
dann regte derſelbe die Errichtung eines gewerblichen Schiedsgerichts für 
Schweidnitz an. — Die hieſige Fleiſcherinnung beging heute das Feſt der 
Fahnenweihe. Eingeleitet würde das Feſt durch ein Frühſchoppen⸗Concert 
in der Braucommune. Gegen 1 Uhr bewegte fo unter Vorantritt der 
Stadtkapelle der Zug der Fleiſcher-Lehrlinge und Geſellen mit Fahne von 
der Innungsherberge nach dem feſtlich decorirten Saale der Braucommune, 
wo die De nenweihe ſtattfand. Nachdem . Weider der Innung über⸗ 
geben, ielt Erſter Bürgermeiſter Thiele die Weiherede, die mit einem 

reimaligen, begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. 
Alsdann folgte die Uebergabe der Geſchenke der einzelnen Innungen. Den 
erſten Fahnennagel ſpendeke der Vorſitzende des deutſchen Sr E e 
Eduard Stein⸗Lübeck; den Ne der Redacteur der „Fleiſcher⸗Zeitung“, 
Burg⸗Berlin. Obermeiſter Schlabs von der Fleiſcherinnung „Alte Bänke“ 
in Breslau überreichte einen goldenen Fahnennagel in Zu eines 
Wappenſchildes Ferner übergaben Fahnennägel: Obermeiſter Woide⸗ 
Breslau als Vertreter der „Geis ler⸗Innung“, die Obermeiſter der 

leiſcher⸗Innungen aus Landeshut, Strehlen, Zobten und Striegau u. |. w. 
Fahnenſchleifen und Bänder, verſehen mit verſchiedenen Sinnſprüchen, 
übergaben u. A. die Vertreter der Innungen aus Reichenbach, Obermeiſter 
Becker von der neuen Fleiſcher⸗Innung in Breslau. Eine Glückwunſch⸗ 
Depeſche ſandte der Vorſitzende des Bezirksverein, John⸗Breslau. 
Hierauf folgte ein Feſtzug durch die Stadt und Concert in der Brau⸗ 
commune und in Lindner 's Garten. Nach einem Fackelzug durch die Stadt 
ſolgte ein Ball im „Deutſchen Hauſe“. Die neue Fahne ſtammt aus der 
= nenfabrik von =. in Breslau und koſtet mit der koſtbaren Aus⸗ 
tattung rund 800 M. Die alte Fahne wurde 1798 angeſchafft und wird 
von der Innung als Andenken aufbewahrt. 


Liegnitz, 22. Auguſt. [Feſtnahme eines Einbrechers.] In 
der vergangenen Nacht wurde in den Geſchäftsräumen des Kaufmanns 
Salinger ein Einbrecher ergriffen, als er gerade gewaltſam das Schreib⸗ 
pult zu öffnen An Heute Morgen ging Meldung ein, daß im Sonne: 
berg'ſchen Geſchäft (Paſſage) ein Einbruchsdiebſtahl verübt ſei. Zweifel⸗ 
los iſt auf dieſen Einbrecher, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt, 
eine Reihe noch unaufgeklärter Diebſtähle zurückzuführen, welche hier und 
in weiterer Umgegend in letzter Zeit verübt wurden. 

© Trebnitz, 21. Auguſt. [Verſchiedenes.] Am 19. Auguſt wurde 
auf der Chauſſee bei Pawellau der 34 Jahr alte Fuhrwerksbeſitzer Hinder⸗ 
lich aus Winzig todt 8 H. iſt vom Wagen geſtürzt und von 
feinem eigenen Gefährt überfahren worden. Vorder- und Hinterrad find 
ihm über den Körper gegangen. — Dr. Schneider hat ſein Rittergut 
Karmine für 144000 M. an die Herren v. Heydebrandt auf Protſch und 
v. Saliſch auf Poſtel verkauft. — Um die hier vacante Mittelſchullehrer⸗ 
Stelle ſind 30 Bewerbungen eingegangen. 

Oels, 22. Aug. [Ausflug.] Die Schüler des hieſigen Seminars 
unternahmen am Montage unter Führung einiger Lehrer einen zwei⸗ 
tägigen Ausflug in das Waldenburger Gebirge. 

% Brieg, 23. Aug. [Hochwaſſer. — Gewitter. — Ein un: 
ehrlicher Finder.] Das Hochwaſſer der Oder iſt — — geſtern 

ittag, wo es am Oderbrückenpegel auf 4,50 Meter ſtand, bedeutend ge: 
fallen und zeigte der genannte Pegel heute Mittag nur noch 3,55 Meter 
Waſſerhöhe. — Geſtern Abend entlud ſich über unferer Stadt und Um: 
egend ein heftiges Gewitter mit ſtrömendem Regen, welcher die ganze 
Racht anhielt. — Wie berichtet wird, fand am Morgen des 8. Auguſt c. 
ein Zimmermann aus Groß⸗Leubuſch auf der hieſigen Wagnerſtraße einen 
Tauſend⸗Markſchein. Statt jedoch den Fund bei der Polizei zu melden 
und den Finderlohn in Empfang zu nehmen, fuhr der Finder nach Breslau 
u feinem Bruder, um den Schein umzuwechſeln. a man dort jedoch 
1 8 ſchöpfte, wurde er feſtgenommen und in Unterſuchungshaft 
eführt. ö 
1 Löwen, 22. Aug. [Vorſchußverein.] Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein, eingetragene Genoſſenſchaft, hatte während des II. Quartals eine 
Einnahme und Ausgabe von 201 651 M., die Activa und Paſſiva beliefen 
ſich auf 187 675,24 M. 5 

Oppeln, 22. Auguſt. [Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal.] Für das 
hier zu errichtende Kaiſer Wilhelm-Denfmal find, dem „W. Bl.“ zufolge, 
bis jetzt 1793,12 M. eingegangen. 


O Neiſſe, 21. Aug. 1 5 Stiftungsfeſt des deutſchen 
Kriegervereins.] Vom ſchönſten Wetter begünſtigt feierte der deutſche 
Kriegerverein zu Neiſſe am 19. und 20. d. Mts. ſein zehntes Stiftungs⸗ 
feſt. Trotzdem es am 18. Auguſt noch ſtark geregnet hatte, hatten mehrere 
öſterreichiſche Veteranenvereine, darunter der von Jägerndorf, ſich 
nicht abhalten laſſen, zu erſcheinen, was umſomehr anzuerkennen war, als 
am ſelben Tage, dem 18., in Jägerndorf das Geburtsfeſt des Kaiſers 
Franz Joſeph gefeiert wurde. Die Angekommenen wurden von den 
Empfangsdeputationen nach dem Local „zur Erholung“ gebracht, woſelbſt 
als Porſeier am 18. Auguſt Abends ein Concert von der Capelle des 
Schleſiſchen Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 6 ſtattfand. Unter anderen 
Offizieren ehrte Se. Excellenz der Commandeur der 12. Diviſion, Ge⸗ 
nerallieutenant v. eee erg, der Commandeur der 24. Infanterie⸗ 
Brigade, Generalmajor Kräkel, u. ſ. w. die Verſammelten durch ihre 
Gegenwart. Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Kamerad Branner, 
ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. und Kaiſer Franz Joſeph von Oeſter⸗ 


45, reich ausgebracht hatte, trank Generallieutenant v. Spangenberg auf das 


Gedeihen des deutſchen Kriegervereins Neiſſe. Der zweite Vorſitzende des 
Vereins, Polizei⸗Inſpector Pohris, toaſtete auf die öſterreichiſchen 
Kameraden. In buntem Flaggenſchmuck prangte am . Morgen 
die Stadt. Der Feſtzug, beſtehend aus 37 Vereinen mit 35 Fahnen und 
6 Muſikcorps, ging vom Bahnhofe durch die Stadt nach dem Wilhelms⸗ 
platz. General Malotki von Trzebiatowsky hielt eine Anſprache, 
an deren Schluß er unſerem jugendlichen Kaiſer, dem echten Erben des 
Hohenzollernthrones, ein mit Begeiſterung aufgenommenes Hurrah aus⸗ 
brachte. Nachdem die Vereine nunmehr in ſtrammem Paradeſchritt 
vorübermarſchirt waren, bewegte ſich der Zug durch die Friedrichſtadt 
nach dem Feſtlocal zur Einnahme eines 1 Mittagsmahls. 
Hier wurden zu gleicher Zeit ee ee an Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſer Franz Joſeph abgefandt. Um 3 Uhr wurde auf dem Salz: 
ringe angetreten. Nachdem ſich hier dem Zuge noch die Schützen, ſowie 
mehrere Geſangvereine mit ihren Fahnen — — hatten, wurde nach dem 
Feſtplatz zu Rochus marſchirt. Die Capelle des Schleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 6 concertirte. Von den Feſtreden heben wir noch die des 
Kameraden Winterfeld hervor, welcher mit einem Hoch auf die Armeen 
dieſſeits und jenſeits der Berge ſchloß, worauf die „Wacht am Rhein“ 
abgeſungen wurde. Nachdem Kin Schluß noch ein glänzendes Feuer: 
werk abgebrannt worden war, erfolgte der Rückmarſch nach der „Erholung“ 
wo ein bis zum frühen Morgen dauernder Ball die Feſttheilnehmer no 
lange vereint hielt. — Am Morgen des 20. Auguſt zog noch ein gut 
Theil der Feſttheilnehmer hinaus vor die Stadt nach Davidshöh zu einem 
heiteren Katerfrühſtück. Bei der Rückkehr wurde am Kreis⸗Kriegerdenkmal 
Halt gemacht. Hier gedachte Kamerad Winterfeld in warmen Worten 
der een Kameraden. Statt des für Nachmittag angeſetzten Extra⸗ 
zuges nach Camenz wurde ein Ausflug nach Neugebauer's Gartenlocal 
in Rochus unternommen, wo ein Kränzchen das Feſt beſchloß. Wir er⸗ 
wähnen zum Schluß noch, daß auch von auswärts Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramme eingegangen waren, u. a. eins vom Veteranenverein zu Troppau. 
„ Leobſchütz, 21. Auguſt. eee Bei dem am 19. 
und 20. Auguſt in Leobſchütz abgehaltenen oberſchleſiſchen Vereinsſchießen 
ing der Büchſenmacher Lindner mit 72 Zirkeln als n 
feu Erſter Marſchall mit 70 Zirkeln iſt Reſtaurateur Boehmel⸗ 
atibor, zweiter Marſchall Ofenfabrikant Theindel⸗Oppeln mit gleichfalls 
70 Zirkeln geworden. Nach der Decoration der neuen Würdenträger er: 
folgte der Einmarſch nach der Stadt vor das Rathhaus. Der Schützen⸗ 
Commandeur ſtattete dort den Dank der Schützen ab, die ſich demnächſt 
mit dem Bundeskönig, den Marſchällen und Ehrengäſten nach Beyer's 
Etabliſſement zur Königstafel begaben, welche um 87 Uhr ihren Anfang 
nahm. Bei derſelben brachten, dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge, der neue 
Bundeskönig das erſte Hoch auf den Kaifer, der Vertreter des abweſenden 
J. Marſchalls auf das Hohenzollernhaus, der II. Marſchall auf die — 
Behörden, namentlich auf Bürgermeiſter Schelenz, aus. Als Ehrengaben 
waren von den verſchiedenen Gilden dem oberſchleſiſchen Schützenbunde, 
den geladenen Ehrengäſten, den Damen von 1 und dortigen Ein⸗ 
wohnern werthvolle Geſchenke gewidmet worden. Erſte Ehrengabe des 
oberſchleſiſchen Schützenbundes war eine ſilberne Suppenkelle. Dieſelbe 
trat der neue Bundeskönig an den I. 1 Herrn Reſtaurateur 
Boehmel⸗Ratibor, ab. Der Bundeskönig begnügte ſich mit der 2. Ehren⸗ 
9855 des oberſchleſiſchen Schützenbundes, mit einem halben Dutzend ſilbernen N 
n. re — 


m. Gleiwitz, 21. Auguſt. [Arbeiterfeſt. — tan? 
Sonntag, den 19. d., veranitaltete die Firma ©. 15 u. Söhne, 
Röhrenwalzwerk, Gleiwitz, ein ſog. „Freibierfeſt“ für ihre zahlreichen 
Arbeiter im nahegelegenen Stadtwalde. Nachdem der große Zug — Re⸗ 
gimentsmuſik und Werksfahne voran — auf dem Feſtplatze angelangt 
war, wies Director Meyer auf den Urſprung dieſer Feſte hin, feierte in 
warmen Worten die Verdienſte der Firmeninhaber um das Wohl und die 
Sicherung der Zukunft ihrer Arbeiter. Dann fand eine Lotterie für die 
Arbeiter und eine * für deren Kinder ſtatt, wodurch jeder Einzelne 
mit einem Geſchenke erfreut wurde. Die ſich hieran ſchließenden Spiele 
und Beluſtigungen verſchiedenſter Art hielten die Theilnehmer des Feſtes 
noch lange zuſammen. Erſt gegen 9 Uhr wurde der Rückmarſch ange⸗ 
treten. — Am 18. Auguſt fand anläßlich des Scheidens unſeres Mit⸗ 
bürgers Max Perls von hier nach Breslau im Eiskeller eine Abſchieds⸗ 
feier ftatt. Oberbürgermeiſter Kreidel hob in einer Anſprache hervor, daß 
es bei dem Rivaliſiren der ue Städte von größtem Werthe 
ſei, wenn Männer, wie Perls, mit Eifer und Geſchick für das Empor⸗ 
blühen ihrer Vaterſtadt eintreten. 

Gr.⸗Strehlitz, 20. Aug: [Kirchenbau.] Herr Kaufmann Bercht in 
Berlin, Beſitzer des im hie ipen Kreiſe belegenen Rittergutes Roswadze, 
will dort auf feine Koſten eine evangeliſche Kirche erbauen; dieſelbe fol, 
dem „Liegn. Anz.“ fein o den Suongeiiiden für alle a zur freien 
Benutzung geöffnet fein, ohne daß fie zur Unterhaltung der Kirche beizu⸗ 
tragen verpflichtet ſind. a 

2. Laurahütte, 22. Aug. [Ueberfahren.] Am 21. Auguſt, Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr, bemerkte der Locomotivführer des Perſonenzuges 
Nr. plötzlich, daß ein Mann ſich kurz vor dem Zuge auf das Gleis 
warf, um ſich überfahren zu laſſen. Es war unmöglich, den Zug bei der 
kurzen Entfernung zum Stehen 2 bringen. Als der Zug hielt, fand 
man den Selbſtmörder mit vollſtändig zertheiltem Kopfe auf den Schienen 
alt Jab Getödtete ſoll ſich ſchon längere Zeit am Bahnkörper aufge⸗ 

alten haben. 


—— —— — — — — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 23. Auguſt. Die franzöſiſche Preſſe ergeht ſich 
in den phantaſtiſchſten Commentaren zur Reiſe Crispis. Offenbar 
fürchtet man in der Maſſauahfrage zu weit gegangen zu ſein. Viel⸗ 
fach wird gerathen, dieſe Angelegenheit ganz fallen zu laſſen, zumal 
da die Türkei einen förmlichen Proteſt gegen das italieniſche Protec⸗ 
torat erlaſſen hat. — Die Petersburger Preſſe bezweifelt, daß | 
Crispis Reife zum Fürſten Bismarck in Verbindung ſtehe mit Ab: 
machungen betreffs Frankreichs. Die Begegnung von Friedrichsruh 
folle nur das erſchütterte italieniſche Miniſterium vor der Oeffentlich— J 
keit wieder befeſtigen und Interpellationen in der römischen Kammer vor: 

y 


beugen. — Den meiſten Londoner Blättern erſcheint der Zweck 

der Reiſe Crispis nach Friedrichsruh räthſelhaft. Die „Times“ 

ſagt: Vor allem würden diejenigen widerlegt, welche das Ende der 

Tripleallianz nach der Peterhofer Entrevue prophezeiten. Das 

Organ Salisburys, die „Morningpoſt“, meint, das Schlußcapitel der 

jetzigen franzöſiſch⸗italieniſchen Differenzen werde vom Fürſten Bismarck 

geſchrieben. — Die „Tribuna“ in Rom bezeichnet in einem telegraphiſch 

verbreiteten Artikel als einen der Gegenſtände, die gelegentlich des 

Aufenthalts Crispi's in Friedrichsruh beſprochen werden ſollen, die 

Berufung eines Congreſſes behufs Durchführung einer europäiſchen 

Entwaffnung, nöthigenfalld mit „Zwang“. 5 
* Berlin, 23. Auguſt. Die franzoſiſche Regierung hat zur Ver: ö 

ſtärkung der Mittelmeerflotte angeordnet, daß in Toulon 8 Panzer⸗ 0 

ſchiffe in Dienſt geſtellt werden. Die Maßregel hat in Paris ziem⸗ 

liche Aufregung hervorgerufen. — Die franzoͤſiſchen Flottenmandver 

beginnen am 28. Auguſt unter Leitung des Admirals Krantz. ! 


Mit einer Beilage. 


+ 
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Beilage zu Nr. 592 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 24. Auguſt 1888. 


* Görlitz, 23. Aug. Der Abg. v. Schenckendorff beantragte bei 
dem Miniſter die Belaſſung der Pioniere im Queisthale zur Beſeiti⸗ 
gung der Uferſchäden, ſowie die Gewährung baarer Staatshilfe an 
die durch das Hochwaſſer Geſchädigten. 

* Wien, 23. Aug. Crispi trifft morgen morgen früh in Karls⸗ 
bad ein und verbleibt dort zwei oder drei Tage. Die Rückreiſe er⸗ 
folgt ohne Berührung Wiens mit der Gotthardtbahn. Eine Be⸗ 
gegnung mit dem Grafen Kalnoky gilt als wahrſcheinlich. 

11 Wien, 23. Aug. Die „Pol. Corr.“ erfährt, daß mehrfache 
Gründe der inneren Politik die ſchleunige Rückkehr Crispis nach 
Italien fordern. Dieſelbe Quelle iſt zu der Verſicherung ermächtigt, 
daß alle phantaſtiſchen Erörterungen über den Zweck der Entrevue in 
Friedrichsruh jeder Begründung entbehren. Crispis Reiſe trete in 
keiner Weiſe aus dem Rahmen der Friedenspolitik, welche die wohl⸗ 
bekannte Grundlage der Tripelallianz bildet, heraus. 

11 Wien, 23. Aug. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Haag: Das 
Befinden des Königs wird täglich ſchlechter, der Huſten nimmt zu; 
Königin Emma verläßt nicht mehr das Lager des Gatten. 


Feſtfahrt des Vereins deutſcher Ingenieure 
nach Oberſchleſien. 

* Coſel, 23. Auguſt. Die Feſtfahrt wurde bei trübem Wetter 
unternommen, das indeſſen auszuhalten verſpricht. Auf allen Stationen 
wurde der Zug von Fachgenoſſen begrüßt. Die Stimmung iſt ſehr 
animirt. Einzelne ältere Herren fahren direct bis Beuthen, die 
meiſten andern Theilnehmer beabſichtigen, die Donnersmarckhütte und 
Neudeck zu beſuchen. 

* Beuthen OS., 23. Aug., Abds. 6 Uhr. Im Hotel Sansſouci 
haben ſich ſoeben alle Feſttheilnehmer wieder zuſammengefunden. 
Sämmtliche Excurſtonen ſind gut verlaufen. Die Aufnahme von 
Seiten der Bevölkerung war eine ſehr freundliche. Ueberall erfreuten 
ſich die Gäſte der beſten Führung und guter Bewirthung. In Neudeck 
war der Park geöffnet. Am Diner im Hotel Sansſouci nehmen 
etwa 300 Perſonen Theil. An der Ehrentafel befinden ſich u. A. 
Landrath Holtz, Oberbürgermeiſter Dr. Brüning, Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr. Mannheimer, Ober⸗Bergrath von Ammon, Bergrath 
Koch, die Generaldirectoren Ditelboren und Erbs, Meier, Kollmann 
(Bismarckhütte), Fitzner (Laurahütte), ferner ſehr viele hervorragende 
Ingenieure und Directoren Oberſchleſiens. 

* Beuthen OS., 23. Auguſt. Abends 9 Uhr. Den erſten Toaſt 
brachte Herr Generalſecretär Peters⸗Berlin auf den Kaiſer aus, den 
zweiten Herr Oberbürgermeiſter Dr. Brüning auf den Verein der 
deutſchen Ingenieure. Auf den letzteren antwortete Herr Director 
Fitzner (Laurahütte) mit einem Hoch auf Herrn Dr. Brüning und 
die Stadt Beuthen. Sodann erhob ſich Herr Director Kollmann 
(Bismarckhütte) und hielt eine mit lebhaftem Beifalle aufgenommene, 
poetiſch ausklingende Rede, in welcher er auf die Abnahme des Polen⸗ 
thums in Oberſchleſien hinwies, die deutſche Arbeit daſelbſt, beſonders 
die der Ingenieure, pries und die Fortſchritte hervorhob, die man in 
den letzten 23 Jahren gemacht, ſeit die Hauptverſammlung der 
deutſchen Ingenieure zum letzten Male in Schleſien getagt. Außerdem 
toaſtete noch Herr Fabrikbeſitzer Frederking⸗Leipzig auf den Feſtausſchuß 
und deſſen Vorſitzenden Herrn Freudenberg⸗Lipine. Die Stimmung 
der Feſtverſammlung iſt eine äußerſt animirte. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

a „ 25. Der Kaiſer traf mit dem Prinzen 
Heinrich Vormittags 10 Uhr, von der zahlreichen Bevölkerung 
enthufiaftiich begrüßt, hier ein. Nachdem dem Kaiſer um 10% Uhr 
im Capitelſaale die Inſignien des Johanniterordens feierlichſt über⸗ 
reicht worden waren, begab ſich der Kaiſer mit Commendatoren, 
Ordensbeamten, Ordensmarſchällen und den zu inveſtirenden Ehren⸗ 
zittern in feierlichem Zuge, welchen der Herrenmeiſter mit Gefolge be: 
ſchloß, nach der Ordenskirche, wo der Ritterſchlag erfolgte. Nach Be⸗ 
endigung der Ceremonie ſprach der Kaiſer folgende Worte: 

„Hier an der heiligen Stätte, wo vor 5 Jahren Mein ſeliger 
Vater ſtand, im Sinne Meines in Gott ruhenden Großvaters als 
Protector des Ordens erkläre und gelobe Ich als König von Preußen, 
ein Schirmherr und Schützer zu ſein, ſo wahr Mir Gott helfe.“ 

Sonnenburg, 23. Auguſt. Nachmittags 2 Uhr beſichtigte der 
Kaiſer das Ordenskrankenhaus, das wie alle Häuſer der Stadt feſtlich 
geſchmückt war. Nach der Rückkehr fand um 2½ Uhr Diner im 
Ritterſaale ſtatt. Prinz Albrecht brachte einen Toaſt auf den Kaiſer 
aus, den derſelbe mit einer Anſprache und einem Hoch auf den 
Herrenmeiſter erwiderte. Nachmittags 5 Uhr trat der Kaiſer mit 
ſeiner Begleitung, von der Bevölkerung mit den herzlichſten be⸗ 
geiſterten Zurufen begrüßt, die Rückreiſe nach Potsdam an. 
een Weng p 385 noerneßmen nach wird Kaiſer 

ilhelm Mon es kon en Hofes i € 
11 ne a u DliniD eintvefien 

Berlin, 23. Aug. Der Botihafter von Schweinitz wurde heute 
Nachmittag von der Kaiſerin Friedrich, darauf von der Kaiſerin 
Auguſta in Babelsberg empfangen, welche denſelben auch mit einer 
Einladung zur Tafel beehrte. 

Berlin, 23, Auguſt. Der König von Griechenland trifft am 
Sonnabend zu mehrtägigem Aufenthalt hier ein. 

Friedrichsruh, 23. Auguft.*) Crispi iſt heute Vormittags mit 
dem Berliner Schnellzuge abgereiſt. Derſelbe begiebt ſich über 
Wittenberge, Magdeburg und Leipzig nach Karlsbad zu ſeiner dort 
weilenden Familie. 

Frankfurt, 23. Auguſt. Dritte Sitzung des Binnenſchifffahrts⸗ 
congreſſes. Die geſtern gewählte Commiſſion hat ſich als proviſoriſche 
Commiſſion conſtituirt. — Profeſſor Schlichting (Berlin) iſt zum Vor: 
ſitzenden ernannt. Auf Antrag der dritten Section wurde eine Re⸗ 
ſelution angenommen, worin ausgeſprochen wird, daß ſachgemäße 
Gon onmegullrungen, abgeſehen von der Erleichterung des Transports 
Vorthe troducten und Fabrikaten der Landwirthſchaft, den größten 

a 17 bringe, indem dadurch der Stromlauf regulirt und die Siche⸗ 
rung 90 Ufer herbeigeführt wird. Im Intereſſe des landwirthſchaft⸗ 
lichen Localverkehrs auf den Waſſerſtraßen ſei es geboten, den Ver⸗ 
kehr vom Lande nach den Waſſerſtraßen zu erleichtern. Bezüglich der 
Verbeſſerung der Flußmündungen ſchloß ſich die Verſammlung den 
Anſichten des Oberbauraths Franzius (Bremen) an. — Den Pro: 
feſſoren Osborne Reynolds, ſowie Vernon Harcourt wurde für die 
von ihnen erſtatteten Berichte der Dank der Verſammlung mit dem 
Bemerken ausgeſprochen, daß die Verſuchsmethode des Profeſſors 
Osborne Reynolds ſehr werthvoll fe. Endlich erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit den Anſichten Goberts über den volkswirthſchaftlichen 
Werth der Seecanäle für das Binnenland einverſtanden. 

Paris, 23. Auguſt. Der Präſident Carnot präſidirte heute 
Nachmittag einer Miniſterrathsſitzung, in welcher die Antwort Goblets 
auf die Note Crispis verleſen wurde. Der Miniſterrath erklärte ſich 

„) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


mit derſelben einverſtanden. Die Antwortnote Goblets ſoll ver⸗ 
Öffentlicht werden, ſobald alle Mächte den Eingang derſelben beſtätigt 
haben werden. 
Haag, 23. Auguſt. In dem Befinden des Königs ift heute eine 
weſentliche Beſſerung eingetreten. (Vgl. Wiener Orig.⸗Tel. — D. Red.) 
Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Brieg, 23. Aug., 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,36, U.⸗P. 3,68 m. Fällt. 
> gricht 23. Aug., 11½ Uhr Vorm. O.⸗P. 5,26, U.⸗P. 3,44 m. Letzte 
a ö 


Handels- Zeitung. 


® Ueber den Einfluss der österreichischen Valuta-Bewegung auf 
die Rechnungsabschlüsse der österreichischen Privateisen- 
bahnen erhält die „Fr. Ztg. aus Eisenbahnkreisen folgende interessante 
Darlegung: Was bisher namentlich in Wiener Blättern über die durch 
Besserung der österreichischen Valuta auf die Verhältnisse der öster- 
reichischen Privatbahnen geübte Rückwirkung gesagt worden ist, be- 
darf vom Standpunkte des ausländischen Actionärs einer Vervollständi- 
gund. Im Wesentlichen ist es natürlich zutreffend, dass diejenigen Ge- 
sellschaften, welche Silber oder Papier vereinnahmen und Gold zahlen 
müssen, bei sinkendem Napoleonscourse im Vortheil sind, während 
umgekehrt vereinnnahmtes Gold eine weniger grosse Menge von Papier- 
gulden repräsentirt als im Vorjahre. Die Lemberg-Czernowitzer 
Eisenbahn hat thatsächlich von Rumänien alljährlich nahezu die 
volle Garantiesumme von 3865000 Fres. zu empfangen. Da nun 
die Gesellschaft den Besitzern von Prioritäten wie den Actio- 
nären ausschliesslich Silber beziehungsweise österreichische Wäh- 
rung zu zahlen kg ist es richtig, dass, wenn das Zwanzig- 
frankenstück seinen Courswerth um einen Kreuzer ändert, dies für die 
Gesellschaft ein Mehr- oder Mindererträgniss von 1932 fl. Oester- 
reichischer Währung respräsentirt. Wenn nun der Napoleon 30 Kreuzer 
weniger werth geworden ist, und für das laufende Jahr dies auf das 
zweite Semester in Betracht kommt, so würde daraus allerdings für 
die Gesellschaft ein Mindererlös von etwa 30000 fl. Oesterreichischer 
Währung erwachsen. Das macht auf die vorhandenen 135000 Actien 
einen Verlust von je 22 Kreuzer aus, so dass unter sonst gar Ver- 
hältnissen statt der vorjährigen 13,50 Fl. diesmal nur 13,28 Fl. aus- 
geschüttet werden könnten. Diese Rechnung gilt aber in ihrem vollen 
Umfange für die österreichischen Actionäre allein; für den deutschen 
Actionär dagegen hätte die vorjährige Dividende von 13,50 Fl., wenn 
zu 160 gerechnet, einen Werth von 21,80 M., diesmal dagegen würde, 
sofern der Valutacours auf 166 stehen bleibt, eine Dividende von 
13,28 Fl. reichlich soviel wie im vorigen Jahre, nämlich etwa 22,04 
Mark bedeuten, also noch eine Kleinigkeit mehr als im vorigen Jahre, 
und das ist immerhin eine Rentabilität von etwa 5,7 pCt. auf den 
Courswerth. Dem gegenüber steht allerdings, dass dem deutschen Be- 
sitzer von Actien anderer österreichischer Privatbahnen die Besserung 
der österreichischen Valuta ebenfalls durch den Mehrwerth der in 
Papiergeld ausgezahlten Dividende zu Statten kommt. Mit anderen 
Worten: Die Actionäre von Lemberg-Czernowitz haben von der Valuta- 
besserung nicht, wie die Besitzer anderer österreichischer Silberwerthe, 
einen genau der gebesserten Valuta entsprechenden Procentualgewinn; 
doch ist das immerhin nur ein relativer Verlust, während der öster- 
reichische Actionär allerdings einen Effectivverlust daran erleidet, wenn 
auch einen im Verhältniss zur Rente nur unerheblichen. Nicht minder 
wichtig ist es, den Einfluss der Valutabesserung für die Actionäre anderer 
Privatbahnen ebenfalls vom Standpunkt des nichtösterreichischen Actionärs 
in Betracht zu ziehen. Ein Wiener Blatt berechnete, dass bei der Oester- 
reichisch-Ungarischen Staatsbahn und der Oesterreichi- 


schen Südbahn die diesjährige Minderausgabe an Coursverlust einen | 3g 


Vortheil von etwa 1 Fr. pro Actie bedeute. Nicht berücksichtigt ist 
dabei, dass, wenn die Gesellschaften alle ihre Goldverpflichtungen 
gegenüber den Obligationären erfüllt haben, sie den für die Actionäre 
verbleibenden Ueberschuss in österreichischer Währung übrig behalten, 
und Abe sie ne der 8 3 a ee ist 
als i oxjahre, fur estand der Papiergulden m apoleons- 
os Re können als damals. Für die Büdbahn, die nur 2 Fr. Di- 
vidende vertheilen konnte, ist der Unterschied allerdings wenig er- 
heblich; bei der Staatsbahn-Gesellschaft aber, die voriges Jahr 17½ Fr. 
gezahlt hat, würde eine Valutadifferenz, wie sie zwischen der Frank- 
furter Notirung von 160 und 166 resultirt, einen Vortheil von 0,65 Fr. 
pro Actie ausmachen. 


%? Königs- und Lanrahfitte. Der Termin für die Aufsichtsraths- 
sitzung der Königs- und Laurahütte, in welcher der Rechnungsabschluss 
für das Betriebsjahr 1887/88 festgestellt werden wird, ist noch nicht 
endgiltig anberaumt; wahrscheinlich wird diese Sitzung am 6. oder 
7. September abgehalten werden. Die genauen Ziffern des Abschlusses 
werden vor dieser Sitzung nicht bekannt und wenn vor Kurzem solche 
Ziffern mitgetheilt worden sind, so beruhen dieselben lediglich auf 
Combination. 

„ Die Aotien der Obersohlesisohen Ohamotte-Fabrik früher 
Arbeitsstätte Didier gelangen durch das Bankhaus Hirschfeld und 
Wolff in Berlin am Sonnabend, den 25. August c., an der dortigen 
Börse zur Einführung. Wie aus dem Prospect zu ersehen ist, beträgt 
das Grundcapital der Gesellschaft 1000000 Mark. Das Geschäftsjahr 
hat am 1. Juli 1888 begonnen. Die Fabrik wurde im Jahre 1883 von 
der Stettiner Chamotte-Fabrik Actien-Gesellschaft vorm. Didier in 
Gleiwitz erbaut und bis zum 30. Juni d. J. von derselben als Arbeits- 
stätte benutzt. Diese Filiale hatte aber in den letzten Jahren die volle 
Thätigkeit einer selbstständigen Leitung erfordert, so dass sie von der 
Centrale aus nicht mehr dirigirt werden konnte. Aus diesem Grunde 
verkaufte die Stettiner Chamotte-Fabrik vorm. Didier ihre Gleiwitzer 
Arbeitsstätte behufs Umwandlung derselben in eine neue Actien-Ge- 
sellschaft. Der Kaufpreis, den die Firma Hirschfeld & Wolff gezahlt 
hat, beträgt 850000 Mark. Die Geschäftsresultate gestalteten sich in 
letzter Zeit, in Folge des Wiederaufblühens der Montan-Industrie, 
günstig. Schätzungsweise hat die Gleiwitzer Filiale, dem Prospect zu- 
olge, im 1. Semester des laufenden Jahres einen Netto-Ueberschuss 
von ca. 50000 Mark erbracht. Wegen der weiteren Details verweisen 
wir auf den im Inseratentheile abgedruckten Prospect. 
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Wien, 23. August. Ausweis der österrei ei ischen Staats- 
bahn. Einnahme 739 487 Fl., Plus 39 938 E N 

Paris, 23. Aug. [Bankaus weis.] Baarvorra Zunahme Gold 
680 000, Zun. Silber 4671 000, Postet der Haupthank und der Fi- 
lialen Abn. 28 971 000, Gesammtvorschüsse Abnahme 2053 000, Noten- 
umlauf Abn. 18 654 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 1 910 000. 
Laufende Rechn. der Privaten Abn. 14 958 000. 

London, 23. Aug. [Bankausweis.] Totalreserve 11 927 000, 
Notenumlauf 24 577 000, Baarvorrath 20 305 000, Portefeuille 18 433 000, 
Guthaben der Privaten 24 118 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 144 000, 
Notenreserve 10587 000 Pid. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 23. August. Neueste Handelsnachriohten. Die während 
der zweiten Börsenh 
rückgänge, von welchen in erster Linie Credit, Disconto-Commandit 
sowie Ostpreussen betroffen wurden, sind vorzugsweise auf Abgaben 
der localen Speculation zurückzuführen. — Die Ultimo-Regulirung 
erlangte auch heute noch einen so geringen Umfang, dass officielle 
Prolongationssätze nicht festgestellt wurden. Geld für Reportzwecke 
war mit ca. 3 pCt. reichlich angeboten, der Privatdiscont notirte unver- 
ändert 1¾ pCt. — Wiener Meldungen zufolge wird Herr Wollheim 
nach erfolgter Wahl zum Director des Instituts die Leitung des 
Bankgeschäfts der Creditanstalt übernehmen. — Die 
eingeführten Anglo-Continentalen (vorm. Ohlendorff'schen 
Guanowerke, notirten heute 125,25 M. bez. u. G. — Der „Reichs- 
Anzeiger“ veröffentlicht ein Privilegium wegen Anfertigung auf den 
Inhaber lautender 4proc. Anleihescheine der Stadt Eupen im 
Betrage von 400 000 M. 


e eingetretenen sehr empfindlichen Cours- 


Frankfurt a. M., 23. August. Die „Frankf. Zeitung“ meldet: 
Die Vergebung einer Anleihe der Stadt Mexico im Betrage von 
1300000 Pfund ist im Werke, wovon 400 000 Pfund fest übernommen 
werden sollen. Anscheinend wird der Staat mithaften. 


Berlin, 23. August. Fondsbörse. An der gestrigen Börse hatte 
sich nach officiellem Schluss noch eine allgemeine Ermattung der 
Stimmung geltend gemacht, welche vielfach zu erheblichen — 
herabsetzungen führte. Auch heute eröffnete die Börse in schwacher 
Haltung auf ungünstige politische Gerüchte wenig bestimmter Natur, 
wie denn auch die von den fremden Börsenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen ungünstig lauteten. Gelegentlich einiger Schwan- 
kungen entwickelte sich das Geschäft ziemlich lebhaft. Der Capitals- 
markt erwies sich verhältnissmässig fest für heimische solide Anlagen, 
während fremde, festen Zins tragende Papiere nach schwacher Er- 
öffnung sich fester stellten. — Auf internationalem Gebiet waren 
österreichische Creditactien ziemlich lebhaft, setzten schwächer ein und 
schlossen nach vorübergehender Festigkeit wieder schwach. Auch 
Franzosen und Lombarden waren matter, andere ausländische Bahnen 
etwas abgeschwächt und ruhig. Inländische Eisenbahn - Actien 
schwach und wenig lebhaft, ostpreussische Südbahn zu niedri- 
gerer Notiz ziemlich belebt. Von den fremden Fonds erschie- 
nen sowohl russische Werthe, wie ungarische Goldrente und 
Italiener etwas abgeschwächt. — Deutsche und preussische 
Staatsfonds und Pfandbriefe und inländische Eisenbahn-Obligationen 
waren ziemlich fest bei mässigen Umsätzen. Bankactien lagen schwach, 
wie auch viele Industriepapiere nachgeben mussten. Die speculativen 
Bankactien und Montanwerthe waren matter. Laurahütte schlossen zu 
124% 3/3, Dortmunder Union ½, Bochumer Gussstahl 1?/; pCt. niedriger, 
Am Cassamarkt notirten höher: Redenhütte St.-Pr. 1, Schles. Zink- 
hütten St.-Pr. 0,40, niedriger: Marienhütte (Kotzenau) 0,50, Oberschles. 
Eisenb. 0,50, Schles. Kohlen 0,65, Schles. Zinkhütten 0,50, Tarnowitzer 
St.-Pr. 0,55 pCt. Von Industriepapieren gewannen: Bresl. Eisenbahn- 
Wagen 1,75, Gruson 1,25; dagegen verloren: Görl. Maschinen conv. 1, 
Breslauer Pferdebahn 0,50, Schering 0,50 pCt. 


Berlin, 23. August. Produotenbörse. Der heutige Markt war 
zu einer weiteren Aufwärtsbewegung nicht geneigt. — Loco Weizen 
fest. Termine unterlagen vielfachen Schwankungen, in denen sich die 
Vibrationen der Situation widerspiegeln. Starke Realisationen und 
nicht minder starke Meinungskäufe veranlassten lebhafte Umsätze, nach 
welchen die Course reichlich 1 Mark niedriger als gestern schlossen. 
— Loco Roggen bei behaupteten Preisen wenig belebt. Vom Ter- 
min-Handel ist wenig anderes als von Weizen zu sagen. Die Nähe des 
Herbsttermins bringt viel Realisationsangebot an den Markt und der 
& la Baisse neigende Theil der Platzspeculation leistet durch fortge- 
setzte Verkäufe aufstrebender Bewegung mehr oder weniger Wider- 
stand, dessen Resultat heute ein Abschlag von freilich nur ½ Mark ge- 
wesen ist, weil die Commissionäre andererseits mit reichlichen Kauf- 
ordres versehen waren. — Hafer konnte gleichfalls seinen Werth nicht 
ganz behaupten. —M ehl hatte gutes Geschäft, — Rüb öl notirte ein wenig 
schwächer. — Für Spiritus stellte sich heute zu besseren Preisen 
vermehrte Nachfrage ein, die theilweise in der sich mehr und mehr 
ausbreitenden Kartoffelkrankheit ihren Grund haben dürfte. April-Mai 
war in Speculation etwas mehr gefragt und wurde von Herbst auf 
Frühjahr vielfach getauscht. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco 
ohne Fass 53—52,9—53,2 Mark bez., per diesen Monat, per August- 
September und per Septbr.-October 52,6—52,8—52,5—52,7 M. bez., per 
October-November 52,8—53—52,7—53 M. bez., per November- December 
52,8—52.9—52,7—52,9 M. bez., per April-Mai 1889 54,3—54.4—54 bis 
54,4 M. bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne 
Fass 33,5—32,2—33,3 M. bez., per diesen Monat, per August-September 
und September-Oetober 33,1—33,2—32,9—33 Mark bez., per October- 
November 33,3—33,4—33,2 Mark bez., per November-December 33,2 bis 

N 2 Mark bez., per April-Mai 1889 34,6—34,8—34,5—34,6 
Mark bez. da 

Hamburg, 23. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good aver 
Santos, per August 63%,, per September 63½, per December 56 0% 
per März 1889 57. Fest. 

Hamburg, 23. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per August — — September 65, per December 56, 
per Mürz 57½. Unregelmässig. 

Havre, Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos, per August 78, 25, per Septbr. 
73, 50, per December 67, 00. Alles behauptet. 

Magdeburg, 23. Bern, Zuokerbörse. Termine per August 
14,55 M. bez. Gd., 14,60 M. Br., per Septbr. 14,525—14,50 M. bez., per 
Octbr. 13,35— 13,25 M. bez., 13,30 Mark Br., 13,20 M. Gd., per Octbr.- 
Decbr. 13,125 —13,05 M. bez. Gd., 13,075 M. Br., per Novbr.-December _ 
13,00 —12,95 M. bez. Gd., 12,975 M. Br., per Jan.-Mürz 13,225 — 13,20 M. 
bez., 13,15 M. Br. — Tendenz schwächer. 

Paris, 23. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
39,75 —40,00, weisser Zucker ruhig, per August 42,50, per September 
42,10, per Octbr.-Januar 37,80, per Januar-April 38,10. 

London, 23. August. Znokerbörse, 96 proc. Javazucker 16½, 
fest. Rüben-Rohzucker 14½, fest. 

London, 23. August. Rübenzucker ruhig, Bas. 88 85 August 

U 


14, 6. per September 14, 4½ ½ pCt., per October 13, 4 er 
13. 2 + Pot, 5 In P 
Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 23. August. [Schlussbericht.) 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Weizen. Flau. Rüb öl. Flauer. 
Septbr.-Octbr. ... 177 75176 25] Septbr.-Ocibr. ... 56 — 55 30 
Novbr.-Decbr. ... 180 75 179 50] Octbr.-Novbr...... 54 70] 54 50 
Roggen. Matt, 
Septbr.-Oetbr. . 144 —|143 75 
Octbr.-Novbr..... 146 — 145 50|Spiritus. Fester. 
Novbr.-Dechr. ... 147 501147 — do. 50er 52 90 53 20 
Hafer. do. 70e... 32 90] 33 30 
August 119 75119 75] 50er August-Sept. 52 60 52 70 
Septbr.-Oetbr. .. . 120 — 120 — ] 50er Septb.-Octb. 52 60) 52 70 
Stettin, 23. August, — Uhr — Mi 
Cours vom 22. Cours vom 22. 23. 
Weizen. Ermattend. Rüböl. Geschäftslos. | 2 
Septbr.-Octbr, ... 179 — 179 50] August 54 50, 55 — 
Octbr.-Novbr. .. . 180 50/180 50] Septbr.-Octbr..... 54 —| 54 50 
Roggen. Behauptet. 
Septbr.-Oetbr. 1.139 —|139 50 Spiritus 
Octbr.-Novbr. ... 140 50,141 50 loco mit 50 Mark 
Consumsteuerbelast. 52 70) 52 80 
Petroleum. loco mit 70 Mark 32 90] 32 90 
loco (verzollt) .... 13 —| 13 —| August-Septbr.70er 32 — 32 50 


wien, 23. ai [Schluss-Course.] Besser. 
Cours vom = Cours vom 22. 23. 


Credit-Actien . 314 50 309 — IMark noten 60 35 60 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 264 — 259 80 4% ung. Goldrente. 101 15100 75 
Lomb. Eisenb.. 109 — 109 30 ]Silberrente 82 75) 82 50 
Galizier........ 210 75 210 75 [London 123 65 123 75 


Napoleonsd’or. 9 79 | 981 Ungar. Papierrente. 91 30) 91 05 
Paris, 23. August. 3%, Rente 83, 55. Neueste Anleihe 1872 
105, 32. Italiener 96, 25. Staatsbahn 550, —. Lombarden —, —. 
Egypter 425, 62. Träge. 
Paris, 23. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge, 
Cours vom 2. | 23. Cours vom 22. | : 
83 571 83 57 Türken neue cons.. 


3proc. Rente u 14 75] 14 82 

eue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose. — — — — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 42 105 32] Goldrente, österr. . 88 3 8 4 
Italien. Oproc. Rente 96 30! 96 20] do. ungar. 4p Ct. 8 31 83 21 


Oesterr. St.-E.-A.... 546 25 543 75}1877er Russen. — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 230 —|228 75 Egypter - +... .+- 425 31| 426 56 | 
Frankfurt a. M., 23. August. Mittags. Oreditactien 255, 25. 
Staatsbahn 214, 37. Lombarden —, —. Galizier 174, 75. Ungarische 
Goldrente 83, —. ter 84, 50. Laura —, —. Schwach. € 
Köln, 23. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 19, 25, per März 20, 20. Roggen loco —, per 
November 14, 95, Mürz 15, 60. Rüböl loco 57, 50, per October 55, 90, 
Hafer loco 14, — 


Berlin, 23. August. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 22.19. 
Mainz-Ludwigshaf.. 105 20|104 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 20 87 50 
Gotthardt-Bahn.... 132 10133 
Warschau-Wien.... 164 20; 163 
Lübeck-Büchen .... 166 70166 
Mittelmeerbahn ... 127 70 — 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 59 20! 58 80 
Ostpreuss. Südbahn. 120 101120 — 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 106 20 
do. Wechslerbank. 103 —!102 30 
Deutsche Bank 170 20/170 — 
Disc.-Command. ... 220 50218 50 
Oest. Credit- Anstalt 162 70159 50 
Schles. Bankverein. 122 50122 50 


industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 46 70 — — 
do.Eisenb.Wagenb. 145 20:147 — 
do. verein. Oelfabr. 93 25 93 — 

Hofm.Waggonfabrik 129 25 130 — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 129 70 129 50 

Schlesischer Cement 216 20216 50 

Cement Giesel. 160 60160 50 

Bresl. Pferdebahn. 137 — 136 50 

Erdmannsdrf. Spinn. 87 70! 87 60 

Kramsta Leinen-Ind. 136 20! — — 

Schles. Feuerversich. 

Bismarckhütte ..... 170 — 169 50 

Donnersmarckhütte. 66 70 65 70 

Dortm. Union St.-Pr. 82 30| 81 70 

Laurahütte 125 70124 20 
do., 49% Oblig. 104 60/104 50 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 154 70154 50 

Oberschl. Eisb.-Bed. 104 — 103 50 

Schl. Zinkh. St.-Act. 141 500141 60 

do. St.-Pr.-A. 142 10142 50 
Bochum.Gusssthl.ult 174 751173 50 
Tarnowitzer Act. 30 — 30 — 

do. St.-Pr. 105 20 


15 
13 70 


10 
10 


106 40 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 108 30108 30 
do. do. 3¼% 103 90103 80 


[Amtliche Schluss-vourse.] Matt. 


Cours vom 29. 23. 
Preuss. Pr.-Anl. de55 152 201152 — 
Pr.31/0/,8t.-Schldsch 101 75101 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 30107 30 
Prss. 3½0% cons. Anl. 104 40104 40 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 102 — 102 10 
Schles. Rentenbriefe 105 40| 105 40 
Posener Pfandbriefe 102 90 102 90 
do. do. 3½% 101 901101 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/,0/,Lit.E. 101 70101 70 
do. 4½% 1879 104 40104 40 
R.-0.-U.-Bahn4%/,II. 104 10101 10 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 59 60 59 20 
Ausländische 
Egypter 4%, 
Italienische Rente.. 
Oest. 40/, Goldrente 92 
do. 4¼% Papierr. 
4% Silberr. 
. 1860er Loose. 
50% Pfandbr.. 
. Liqu.-Pfandbr. 
50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anl. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 165 60165 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 200 10|198 70 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl.8T. — — 
do. 1_„.3M. — — 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 165 50 
do. 100 Fl. 2 M. 164 60 
Warschau 1008R8 T. 199 70 


169 15 
20 46 
20 331, 
80 65 
165 40 
164 50 
198 — 


Pıivat-Discont 1% %. 


Berlin, 23. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung Wesentlich erholt. 8 gi g 


Cours vom 22. 23. 
Oesterr. Credit. ult. 160 87 160 50 
Disc.-Command..ult. 219 — 219 25 


Berl. Handelsges. ult. 169 75/169 50 


Franzosen ult. 108 75/107 12 
Lombarden...... ult. 45 75| 45 25 
Galizier ult. 87 25 87 87 


166 37166 25 
70 75 69 12 
116 50114 50 
155 251155 15 


Lübeck-Büchen .ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger ult. 


Die Verlobung unserer Tochter 
Eufemia mit dem Kaufmann Herrn 
Max Epstein aus Berlin beehren 
wir uns ergebenst anzuzeigen. 

Beuthen 08., im August 1888. 

5. Blandofsky und Frau. 


Eufemia Blandofsky, 
Max Epstein, 


Verlobte, 
Beuthen OS. 


[937] * 
Berlin. l 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 


22. 23. 
105 — 104 75 
82 25 82 12 
124 75|124 62 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 


Gertrud Roſendorff, 


George Albu, 
Verlobte. 1989] 
Berlin. Kimberley, Süd⸗Afrika. 


Die glückliche Geburt eines Fräf- | 8 


tigen Mädchens zeigen ergebenſt an 
Theodor Rehme und Frau 
Clara, geb. Habelt. 
Breslau, den 22. Auguſt 1888. 


Gestern Abend verschied nach unsäglichen Leiden, fern 
von der Heimath, unsere innigst geliebte Gattin und Mutter, 


Frau Bertha 


Cantrovicz, 


geborne Neumann, 
aus Chicago. 


Diese Anzeige widmen Freunden und Bekannten mit 


der Bitte um stille Theilnahme 


(2258) 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Leichenhause des israelitischen Friedhofes zu Breslau 


sus statt. 


Am 21. d. Mts., Abends 9½ Uhr, verschied in Folge einer 
unglücklichen Geburt meine geliebte Frau 


Anna Meyer, 


im 34. Lebensjahre. 


geb. Bormann, 


11881] 


Die Hinterbliebenen sind vom Schmerze dieses Verlustes um 
so tiefer gebeugt, als erst vor acht Wochen mein ältester Sohn 
Fritz durch den Tod dahin gerafft worden ist, 


Berlin, 22. August 1888. 


Andreas Meyer, 
Rechnungsrath, 
zugleich im Namen der Kinder und des Vaters 
der Verstorbenen. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heut früh 3 Uhr ſtarb an Diph⸗ 
theritis unter ſchwerem Leiden unſer 
—. geliebtes herziges Söhnchen 
Willy im zarten Alter von 10 Mo⸗ 
naten. 3204 

Breslau, den 23. Auguſt 1888. 

Julius Schötzau und Frau, 
; eb. Fietkau. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 26. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
von der Leichenhalle des Maria⸗ 
Magdalenen⸗Kirchhofes aus ſtatt. 


Une demeiselle frangaise 
eherche place S’addr. 
Zwingerstirasse 22, III. 


Gottesdienſt Aeue Synagoge: 
Heng d. 24. Aug., Abends 7 Uhr. 
onnabend, d. 25. Aug., Morg. 8½ = 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 7 Uhr. 
Gottesdienſt Storch-Synagogt: 
Freitag, d. 24. Aug., Abends 7 Uhr. 
Sonnabend, d. 25. Aug., Morg. 8½ : 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 7 Uhr. 


Altkatholiſche Gemeinde. 
Heute Vortrag im Café Restaurant. 


Pr, Ei R. T. . Fr. 25, VIII. 
6 ½ Qu. Conf. 


9 


5 Londan, 23. August. Consols 99, 37. 73er Russen 97,37. Egypter 
„75. Regen. 

London, 23. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz- 
discont 2 pCt. Ruhig. 


Cours vom 21. 23. Cours vom 21. 23. 
Consolsp. 2/ % April! 99 05] 99% | Silberrente ........ 67 — 67 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc. 82½ | 82 — 
Ital. 5proc. Rente... 95½ | 947/, | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden...:.... 815] 9½ DPerlin 20 64 20 63 
5proc. Russen de 1821 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 64 20 63 
5proc. Russen de 1873 97 | 97¼ Frankfurt a. M..... 20 64 20 63 
ee — —| — — Wien 12 49 12 51 
Türk. Anl., convert. 14% 14½ Paris 25 53/0 W 55 


Unificirte Egypter.. 84½ 4 1 Petersburg 23 —| 25/5 

Hamburg, 23. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinische loco 182—188. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 152—158, russisch. loco fest, 95—100. Rüböl ruhig, 
loco 52 nom. Spiritus fest, per August 21, per August-September 
21, per September-October 21, per Oct.-November 21½. — Wetter: 
Bedeckt. 

Paris, 23. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
matt, per August 27, 25, per Sept. 27, 25, per Septbr.-Decbr. 27, 40, 
per November-Februar 27,60. — Mehl weichend, per Aug. 59, 60, per 
Septbr. 60, 10, per Septbr.-Decbr. 60, 75, per November-Februar 61, 10. 
— Rüböl behauptet, per August 65, 75, per Sept. 66, —, per Septbr.- 
December 66, 25, per Januar-April 66, 25. Spiritus ruhig, per 
August 42, 75, per September 42, 50, per September-December 41, 75, 
per Januar-April 41, 50. Wetter: Schön, 

Liverpool, 23. Aug. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, 23. Aug. Roheisen. 21. Aug. 23. Aug. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 40 Sh. 2D. 40 Sh. 5½ D. 


Abendbörsen. 
Wien, 23. August, Abends 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 
309, 50. 4proc. Ung. Goldrente 100, 95. Fest. 
Frankfurt a. M., 23. August, Abends 7 Uhr 18 Min. Credit- 
Actien 256, 37. Staatsbahn 214, 75. Lombarden 90¼. Galizier 175, 37. 
Ungar. Goldrente 83, 50. Egypter —, —. Befestigt. 


Marktberichte. 


Chemnitz, 23. August. [Wochenbericht von Berthold 
Sachs.] Wetter: — Bei steigenden Preisen war das Geschäft an 
unserer heutigen Wochenbörse sehr flott und wurden sehr bedeutende 
Posten Weizen und Roggen in alter und neuer Waare gehandelt. Ich 
notire: Weizen, russ., weiss und roth, 194—204 Mark, sächs., gelb und 
weiss, 186—196 M., Roggen, preuss., alt und neu, 148—152 Mark, do. 
hiesiger 144—148 Mark, do. fremder (russ.), 148—151 M., Gerste, 
Brauwaare 175—185 M., do. Mahl- u. Futterwaare 120—130 M., Hafer 
145—148 M., Mais, rumänischer 135—140 Mark, do. einquantin 150 
bis 156 Mark, Erbsen, Kochwaare, 160—185 Mark, do. Mahl. u. Futter- 
waare 130—140 Mark. Alles pro 1000 Kilogramm netto. Weizenmehl 
Nr. 00: 29 M., Nr. O: 27,50 M., Nr. I: 25,50 M., Roggenmehl Nr. O: 23,50 
Mark, Nr. I: 22,50 M. Alles pro 100 Kilogramm netto. Spiritus loco 
pro 10 000 Literprocent Consumsteuer 53,20 M. 


Schifffahrtsnachrichten. 

® Odersohififahrt. Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. 
Chr. Priefert. Ab Stettin vom 18. d, M. und bereits Crossen passirt 
ist unterwegs: Dampfer „Wilhelm“, Cpt. G. Sohr, mit Strm. W. Gruschke, 
Güter, Strm. Ad. Reben, Güter, Strm. J. Wurche, Güter, Strm. G. Zinke, 
Petroleum, Strm. G. Noske, Petroleum. 

Ferner vom 21. ab Stettin expedirt: Dampfer „Koinonia“, Capitän 
Feister, mit Strm. R. Hahn, Güter, Strm. Ferd. Lange, Güter, und vier 
leere Fahrzeuge, und ab Saathen: Dampfer „Christian“, Cpt. Baum- 
gart, mit Strm. Frz. Wittke mit Salz ab Schönebeck und leere Fahrzeuge. 


Sonnabend, d. 1. Sept. 1888: 
1. Geſammt⸗Gaſtſpiel der 


Eiliputaner. 


Zum 1. Male: 
„Der Bürgermeiſter 


von der verſtärkten Werner'ſchen 
Concert⸗Capelle. 
Muſikdir. Herr Werner. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 


von Pinneberg.“ 
im Saale 20 Pf. 


[Gr. Poſſe mit Geſang in 4 Acten 
von Hans Groß. Muſik von 
Max Mauthner. 
Sämmtliche Decorationen, 
Coſtüme, Möbel und Re: 
quiſiten ganz neu und genau 
wie bei der erſten Auffü 000 n 

in Berlin. [2205 


F Neudori-Strasse 35. 
2274 
Helm: Theater. Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
aſtſ pie! 
Ida Wilhelma: 
„Der Freiſchütz. 


Rom. Oper in 3 Acten. 


Heute 
Freitag, den 24. Aug. er.: 


Doppel⸗Concert 
Bei günſtigem Wetter: 
Alpenbeleuchtung. 

Germania auf der 
Wacht am Rhein, 
patriotiſches Tableau. 

Näheres beſagen die Placate. 


Liebich’s Etablissement. 


Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


2281] von der 


Stadttheater⸗Capelle 


unter perſönlicher Leitung 


n unſerem Verlage erſchien 
2183] ſoeben: 


des a ne | N 
Ludwig V. Brenner. a ze | 


Täglich abwechſelndes und 
gewähltes Programm. 
Entreée 30 Pf. oder ! 9 ag 

Kinder à 10 
Anfang 7¾ Uhr. 


Nach einem Er a von 
Ad. w ıfl, 
in Farbendruck ausgeführt in 
der Kunſtanſtalt von 

C. T. Wiskott, hier. 

Bild⸗Größe 35:40 em, 
Preis 6 Mark. 

Das alte, ehrwürdige Bres⸗ 
lauer Rathhaus in ſeiner ſoeben 
erfolgten großartigen Renovation 
ift in einem herrlichen Bilde 
wiedergegeben und vervielfältigt. 

Das Blatt iſt von außerordent⸗ 
licher Schönheit, ein vornehmer 
Zimmerſchmuck, der ſich vor⸗ 
züglich als prächtiges Geſchenk 


ge Blatt iſt zu beziehen 
Sn alle Albert Buche und 
Kunſthandlungen. ei 

Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung 


(Bernh. Hirsch), 


Breslau, Albrechtſtr. 35/36, 
i. Hauſe d. Schleſ. Bank⸗Ver. 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Neu! 


Wiener Fiaker 


u. Berliner Droſchkenkutſcher 
dargeſtellt von 
Wilh. Riedel u. C. Ewald. 
Wienecke's Zwergtheater 
m. f. fing. Pudel, 
Wiener Walzer ⸗ Trio: 
K — willi u. Peppl. 
wald, 
ri \ Komiker. 
Irön Batorfy, 
Clara Delorme, 
Irma Delorme, 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


2250] 
Sängerinnen. 


— ET EEE WE 


ärztlichemUrtheil möglichen — Wieder: 


Angekommen sind: Dampfer „Martha“ 
in Tschicherzig und Auras erbaut sind. 

Erwartet wird: Dampfer „Agnes“ 
Fahrzeugen ab Brieskow. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) i 
Klanſenburg, 23. Auguſt. Nach einer, übrigens unbeftätigten, 
Zeitungs⸗Meldung iſt Graf Julian Andraſſy im Dobriner 
Caſtell ſchwer erkrankt. Ein Peſter Arzt und die Kinder des Grafen 
ſeien telegraphiſch berufen worden. 


Vom Staudesamte. 


23. Auguſt. 
Standesamt I. Ehrlich Helnecch vrart Arzt, D 

andesamt I. rlich, Heinrich, prakt. Arzt, Dr. med., j., Priebo 
Scheer, Martha, j., Matthiasſtraße 23. 25 h Prieborn, 

Standesamt II. Juppe, Paul, Beizer, k., Sedanſtraße 29, Wiesner, 
Chriſt., k., ebenda. — Hettwer, Franz, Poſtbote, k., Kloſterſtraße 18e, 
Schubert, Ther., k., ebenda. — Thieliſch, Adolf, Amtsgerichts⸗Aſſiſtent, 
ev., Gräbſchenerſtraße 75a, Thielſcher, Selma, ev., Rathau. — Laſſe, 
Paul, Commis, ev., Flurſtraße 8, Rösner, Wilh., ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt II. Naumann, Caroline, geb. Lamm, Sattlermſtrwwe., 
60 J. — Schiege, Ottilie, T. d. Schloſſers Gottlieb, 4 M. — Reimann, 
Hedwig, geb. Tilgner, Bäckermeiſterfrau, 43 J. — Schötzau, Willy, ©. 
d. Kaufmanns Julius, 10 M. — Stein, Walter, S. d. Poſtſchaffners 
Carl, 10 W. — Stenzel, Frieda, T. d. Töpfers Reinh., 1 J. — Jaſchik, 
Minna, Näherin, 27 J. — Waibel, Otto, Buchbinder, 20 J. — Alt⸗ 
mann, Martin, S. d. Kaufmanns Carl, 4 M. — Schneider, Catharina, 
905 Schück, verw. Oberlehrer, 52 J. — Schiller, Johann, S. d. Arb. 

ohann, 16 Tage. 


mit neuen Fahrzeugen, welche 


und „Alfred“ mit je 8 leeren 


us Bädern und Jommerfriſchen. 

Nordſeebad Weſterland, 20. Auguſt. Der Abſchied der Königin 
Eliſabeth von Rumänien von Sylt geſtaltete ſich am Sonnabend zu einer 
erhebenden Feierlichteit. Am Vorabend ihrer Abreiſe brachten die hier 
noch anweſenden Kinder der Königin einen Fackelzug; eine Anzahl Kinder 
aus Weſterland überreichte Ihrer Majeſtät dabei mit dem Dank des 
Dorfes einen großen Heideblumenſtrauß und wurde wie immer leutſelig 
und herzlich empfangen. Am Morgen des 18. hatte ſich eine nach Hunderten 
Has enge auf dem geſchmückten Bahnhof eingefunden, um den 
cheidenden hohen Gaſt noch einmal zu begrüßen. Ein Extrazug, von dem 
Eiſenbahn⸗Betriebsdirector Kuhrt perſönlich geführt, ſtand ſchon bereit, die 
Königin mit ihrem Gefolge nach Munkmarſch zu bringen; die Menge 
bildete Spalier und der Weg war mit Laub und Blumen beſtreut. Um 
Uhr fuhren die Wagen vor. Hunderte von Blumenſträußen wurden der 
Königin von allen Seiten geboten; Schritt vor Schritt nur konnte ſie 
Abſchied nehmend vorwärts kommen. Als die Königin die offene Platts 
form des Waggons erſtie gen, umbrauſte ſie ein nicht endenwollender Hoch⸗ 
ruf, alle Tücher ſchwenkten ſich und unter den ſtürmiſchen Hochs ſetzte ſich 
der Zug in Bewegung. 


mere 
Die Vermiethung der Sitze in den Gemeinde-Synagogen für 
das Jahr 1888/89 findet im Bureau der Synagogen: Gemeinde 
von 9 Uhr Morgens ab ſtatt und zwar: 
a. in der Neuen Synagoge 
Sonntag, den 26. d. M., 
b. die der Synagoge zum Storch 
Montag, den 27. d. M. 
Die Vermiethung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Sitze, von welchen 
die Karten durch die bisherigen Inhaber nicht abgeholt ſind. 
Breslau, den 20. Auguſt 1888. 12187 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


glei cher&arten.g 


Heute Freitag: Concert. Anfangauthr. N 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Curuliederbuch für Mädchen. 


Herausgegeben 
von 


Wilhelm Nrampe, 
Oberturnlehrer und Dirigent des ſtädt. Schulturnweſens. 
Mit dem Bilde Jahn's. Taſchenformat. 

Preis 50 Pf. 

50 Exempl. koſten 22,50 M., 100 Exempl. 40 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


121 ” 5 ++ + 5 
= 5 * 
Alldeutſche Bäckerei. 
2 x 8 
2 
© 46 Nur Kupferſchmiedeſtraße 46 
F J iſt die alte deutſche Bäckerei noch zu finden, wo die richtige 8, 
Herführung in der Brotbäckerei bewahrt geblieben iſt und 8.8 
D das Brot ſcmacthaft und der Geſundheit zuträglich ge⸗ ® 3 
3.8 backen wird, und nirgends findet man das Brot beſſer, 2 
Re als dort, wo nicht mit Kohle geheizt wird, ſondern die 8 8 
2E alte deutſche 86 4 und Holzheizungsanlage für Brot⸗ 8 8 
8 und Semmel⸗Bäckerei bewahrt geblieben iſt. 13203 a 
= Denn, wer von Altdeutſchlands Bee erſt 2 
= gegeſſen 2 
2 Der wird den Werth der altdeutſchen Bäckerei E 
8 ermeſſen. 2 


Panorama Burlicigekehrt. 
international. W. e Rembowskt, 


liale vom Kaiſer⸗ Panorama 
erlin (Paſſage) wird in Kürze 
er eröffnet. 15187 


Herzliche Witte, 
Ein junges Mädchen, bruſtleidend 
alleinſtehend, bedarf zu ſeiner — nach 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Inſtitut 
für doppelte Buchführung 
in nur drei Büchern von 
EmilDanke, Hummerei 24, 1, 
Furſus 1112 Lectionen je 2 Stunden, 
r 


Praktischer als alle Badewannen sind die 
** boruhmten Bade- 
stühle von L. Weyl, 
Berlin W., Leip- 
str. 184. Wenig 
0 Wasser,wonigRaum 
ie: a schnell —— 2 
eigenes Fabrikat, 
— BES wu Franco-Zusendung, 2 
Abzahlung. Preiscourant gratis. 


* 
Für Neſtaurants 
empfehle die Dresdener Patentſeidel 
mit ſelbſt abnehmbarem Deckel, 
Material entſprechend den pr. Octbr. 
d. J. in Kraft tretenden aefeglichen 
Beſtimmungen. 263] 
Fr. Zimmermann, Ring 31 


erſtellung eines längeren Aufenthalts 
9 — Heilanſtalt Die Ermäßigung 
der Koſten ift bewilligt; aber es 
fehlt immer noch an einer größeren 
Summe Au Beſtreitung der nicht 
eringen Ausgaben. Menſchenfreunde 
bitte ich ſehr dringend umeine Beihilfe. 
Senior Deele, Breslau, 
1944] _ Sirchfteafie 2 
Eine arme Frau, welche durch 
Krankheit und Unglück um Alles 
Sale bittet edle Menſchen um 


ilfe. Herr Paſtor Liebe, 
laaſſenſtraße 9, wird die Güte 
haben, milde Gaben in Eu en 


nehmen. 


r . ˙ FE 5 — — A a; 


PROSPEUT. 


Oberschlesische Chamotte-Fabrik 


früher 


Arbeitsstätte Bidier. 


Die Actien-Gesellschaft Obersehlesisehe Chamotte-Fabrik früher 
Arbeitsstätte Didier, mit dem Sitze in Berlin, ist durch notarielle Verhandlung 
vom 16. Juli 1888 errichtet und am 11. August 1888 in das Handelsregister zu Berlin 
unter Nr. 11113 eingetragen worden. 

Das Geschäftsjahr der Gesellschaft läuft vom 1. Juli bis einschliesslich 30. Juni. 


Das Grundcapital beträgt 1000000 Mark, eingstheilt in 1000 auf 
den Inhaber lautende Actien von je 1000 Mark, und ist von den Gründern gezeichnet 
und voll eingezahlt worden. 

Zweck der Gesellschaft ist: 

1) der Erwerb und Betrieb der der Stettiner Chamotte-Fabrik, Action- Gesell- 
schaft, vormals Didier gehörigen zu Gleiwitz in Oberschlesien belegenen 
Chamotte-Fabrik, 

2) die Fabrikation von Chamottesteinen und ähnlichen Waaren, 

3) der Erwerb von anderen Anlagen, die mit dem zu 1 und 2 gedachten 
Zweck in Zusammenhang stehen, und von Grundstücken. 

Die Dauer der Gesellschaft ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt. 

Innerhalb der ersten vier Monate des Geschäftsjahres findet die ordentliche 
General-Versammlung der Gesellschaft statt. 

Ueber die von derselben festzusetzende Vertheilung des Reingewinnes sind in 
$ 28 des Statuts folgende Bestimmungen getroffen: 

Der durch die Bilanz festgestellte Reingewinn wird wie eis vertheilt: 

1) zu einem zu bildenden Reservefonds mindestens fünf Procent, 

2) an die Mitglieder des Aufsichtsraths eine Tantiöme von acht Proc ent, 

3 an den Vorstand und die Beamten der Gesellschaft die Tantième nach 
Maassgabe der mit ihnen geschlossenen Verträge, eventuell nach Bestimmung 
des Aufsichtsraths. 

Der Rest wird nach der auf Vorschlag des Aufsichtsraths erfolgten Beschluss- 
fassung der Generalversammlung an die Actionäre vertheilt. 

Die Fabrik wurde im Jahre 1883 von der Stettiner Chamotte-Fabrik Actien- 
Gesellschaft vormals Didier in Stettin erbaut und seit dieser Zeit bis zum 1. Juli a. e. 
von derselben als Arbeitsstätte benutzt. Der grosse Aufschwung, den das Unternehmen 

enommen hat, erforderte jedoch, dass die Direction ihre ganze Kraft ungetheilt der 
entrale widme, andererseits ist der Filiale cin so umfangreiches Arbeitsfeld gegeben, 
dass es die volle Thätigkeit selbstständiger Leiter erfordert. Deshalb hat die Stettiner 


Chamotte-Fabrik Actien-Gesellschaft vormals Didier sich entschlossen, ihre Gleiwitzer 


Arbeitsstätte behufs Umwandlung in eine neue Actien-Gesellschaft zu verkaufen. 

Die Filiale wurde seiner Zeit in Oberschlesien errichtet, um die dortige Montan- 
Industrie mit Chamotte-Material zu versehen, und deshalb der für diesen Zweck sehr 
Nr gelegene Ort Gleiwitz zum Sitz der Filiale gewühlt. Die Anlagen sind den 

gjührigen Erfahrungen entsprechend solide und gut ausgeführt, ihre Ausdehnung 
enügt auch den jetzt in Folge des Wiederaufblühens der Montan-Industrie stärker als 
5 zuvor herantretenden Anforderungen, 

Laut Taxe der vereideten Sachverständigen: Herren Radloff 4 Koppen in Stettin 

und Director Schneider in Breslau beträgt der Werth: 


der Fabrik-Gebäude. «.....r.-ss 00000» „„ M. 670000. 
des Eisenbahn-Anschluss-Ge leises „ 35000. 
der Maschinen „ 117.000. 
des Grund und Bodensees. „ 32000. 


— — —— — — — 

Summa M. 854000. 
Die Bestunde an Inventarien, Rohmaterialien, Kohlen, Coaks ete., fertigen, und 
a. Waaren . nach der Aufnahme der Herren General- 
Director Barnewitz und Director Lentz bei Zugrundelegung der Her- 


Berlin, den 15. Autzust 1888. ö 


Oberschlesische Chamotte-Pabrik 


stellungskosten beziehungsweise der den fertigen Waaren des Verkaufspreises einen 


N Mark 95730.75. 


Die neue Gesellschaft hat jedoch die sämmtlichen Objecte von der Firma Hirsch- 
feld & Wolff für 750000 Mark in Folge Abtretung der Rechte aus dem Kaufvertrage 
erworben. Der Kaufpreis, den die Firma Hirschfeld & Wolff zu zahlen hatte, beträgt 
850000 Mark. Hiervon haben jedoch die Gründer 100 000 Mark 
aus eigenen Mitteln zu zahlen übernommen, so dass die An- 


lage nebst Beständen in der Bilanz NUF mit 750000 Mark 
anzusetzen ist. 

Das Etablissement hat keinerlei Hypotheken-Schulden; es ver- 
bleiben vielmehr 250 000 Mark baare Betriebsmittel, welche genügend 
sind, um das Geschäft in der bisherigen Weise fortzuführen und, dem erhöhten Absatz 
entsprechend, zu erweitern. 

Es ist nicht möglich, die bisherigen Gewinn-Resultate des Unternehmens bilanz- 
mässig festzustellen, da von der Centrale der Stettiner Chamotte-Fabrik Actien-Gesell- 
schaft, vormals Didier, für das Gleiwitzer Fabrik-Etablissement keine besonderen Bücher 

eführt worden sind; Betriebsmittel, Verwaltungskosten, Abschreibungen etc. sind dem 
— — entnommen. 
2 Die Resultate in letzter Zeit sind in Folge des Wiederaufblühens der 
Montan-Industrie noch bessere als früher. Die vereideten Bücherrevisoren 
Herren Julius Schmidt und Oswald Weicher in Stettin haben schätzungsweise auf 
Grund der Bücher angenommen, dass die Gleiwitzer Filiale im den ersten sechs 
Monaten dieses Jahres einen Netto- Ueberschuss von eirea 
50000 Mark erbracht hat. 

Der langjährige Leiter und Begründer des Weltrufes der Stettiner Ohamotte- 
Fabrik, Herr Direetor Lentz, wird dem neuen Unternehmen mit Rath und That 
zur Seite stehen, indem er die ihm offerirte Aufsichtsrathsstelle bereitwilligst über- 
nommen hat, 

Ferner ist der General - Direetor Herr Barnewitz in Neudeck in 
Oberschlesien, der ebenso wie Herr Direetor Lentz mit den localen und Absatz- 
Verhältnissen genau vertraut ist, in den Aufsichtsrath eingetreten. 

Der Aufsichtsrath besteht aus den Herren: 

General-Direetor Barnewitz, Neudeck i. Oberschl. (Vorsitzender), 
Director Lentz, Stettin (stellvertr. Vorsitzender), 
Oberbürgermeister Kreidel, Gleiwitz, 

Banquier Julius Landau, Berlin, 

Commerzienrath Anton Wolff, Berlin. 

Zu Directoren sind die Herren: Ingenieur G. Fiedeler und Kaufmann B. Dlok- 
häuser gewählt, welche bereits längere Zeit der Gleiwitzer Filiale der Stettiner Chamotte- 
Fabrik Actien-Gesellschaft vormals Didier vorgestanden haben. 

Die Eröffnungsbilanz per 1. Juli 1888 lautet wie folgt: 


Activa. Passiva. 


— ͤä— Te —p — —— — 
. aM 1 

Gebkude-Conto ee 608.000 | Actien- Capital 1000 000 
Maschinen-Conto 60 000 - 


Grundstück-Conto.... 32000 
Eisenbahn-Anschluss-Geleise-Conto 20 000 
Bestände - Conto 15 000 
Inventarien-Conto 3 
Banquier-Guthaben ..... 250 000 5 
\ 7 — — — 
1000 1000 000 
12261] 


früher 5 


Arheitsstätte Didier. 


G. Fiedeler. 


B. Dickhäuser. 


Unter Bezugnahme auf vorstehenden Prospect werden wir die Actien der Oberschlesischen Chamotte-Fahrik früher Arbeitsstätte Didier 


am Sonnabend. den 25. August cr. 


an der hiesigen Börse zur Einführung bringen. 
Die Statuten liegen bei uns zur Einsicht aus. 
Berlin, den 22. August 1888, 


Unter Allerhöchstem Protectorate 


Hirschfeld & Wolff. 


Tapeten Reſte. 
Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren La⸗ 
gern maſſenhaft angeſammelt und 
werden bedeutend unter Fabrikpreis 
verkauft. 020 

Wir bieten dadurch Gelegenheit, 
ſich Räume elegant und billig her⸗ 
ſtellen zu laſſen. 


Sackur Söhne, 
Junkernſtraße 31, 


dicht an Brunies Conditorei. 


Speceialgeſchaft 


für Kronen⸗, Hänge, Wanb: 
u. Tiſchlampen. Neuſte Brenner 
empfiehlt N. Amandi. [2262] 


Bekanntmachung. 

In Folge rechtskräftigen Zwangs⸗ 
vergleiches wird die Aufhebung des 
Concursverfahrens über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Karl Dienſt⸗ 
fertig hierſelbſt beſchloſſen. [2268] 

Grottkau, den 20. Auguſt 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 317 die Firma [2270] 
Rudolph Balcke's Nachfolger 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hermann Krüger zu Sagan 
eingetragen worden. 

agan, den 18. Auguſt 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter i 
unter Nr. 316 die Er en 
Gustav Balcke 
und als deren 
mann Guſtav Balde zu Sagan 
eingetragen worden. 2² 1 
agan, den 18. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 547 veröffentlichte 
Bekanntmachung vom 31. Juli 1888 
wird dahin berichtigt: [2269] 

Inhaber der Firma 

J. 0. Fischer’sche Erben 
Nr. 426 unſeres Firmenregiſters find: 

die Wittwe Minna Fiſcher, 
geb. Eckoldt, Curt Fiſcher 
und Clara Fiſcher. 

Landeshut, den 13. Auguft 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 455 eingetragen worden 
die Firma: 5 12272) 
August Förster 
als deren Inhaber: 

der Kaufmann un 1 

in Grünberg, u als Ort 
der Niederlaffung: Grünberg. 

3 Schl., den 18. Auguft 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Concurs verfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Gaſtwirths 2271] 
Max Wendriner 
hierſelbſt wird nach erfolgter Schluß⸗ 

vertheilung hierdurch aufgehoben. 
Roſenberg O / S., den 18. Aug.! 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſerem a A iſt das 
Erlöſchen der Firmen: [2275] 
H. Cohn 


zu Myslowitz, Nr. 1615 (45 
16. Auguſt 1888 und 2 
ernhard Cohn 
1 Neuberun, Nr. 127 (117) am 
7. Auguſt 1888 8 worden. 
Myslowitz den 17. Auguſt 1888. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


| Baltimore 
üd-Amerika 


Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


nhaber der Kauf⸗ 


reuß. Lotterie ae he era zuen, 
Loose Pi auß 5Markſtüce Ihrer Majestät der Kaiserin, Königin Augusta 
Kaiſer Friedrich — 2 
Taufe An dl, Segel 2 7 * 2 Baargewinne: =: 
. 5 ö N . 12 15 000 15 000 Mk. 
Ei hunger Wittwer. ohne Kinder Kölner Geld Lotterie 12 5000 = 5 000 4 
G milch, 36 Jahr alt, gangbares 14 400 — u E 
e 3 1 400 a0, 2 von 
Werbeirathung zu machen. er. Internationalen Gartenbau- Gesellschaft. re 2 
mögen 3000 Matt, auch derne] _ Ziehumg 12. Sentemb 1 500 1500 „ [ Newvork 
ſhennd Pie aer Weiten verraten, am 12. September 1888. Ei er B-— 
de unte 8 0 = 2000 
er Photograppie niederzulegen. Loose à 1 Mark 2 ia 
Discretion Ebrenſache. 13194] a und versendet er mit dem alleinigen Vertrieb der Loose 10 x 255 2 r 995 8 — Os sien | 
[2273 etraute Bankhaus — „ Bü 
wei junge Leute ſuchen bei einer BERLIN W. 150 à 20 = 3000 „ 
en. tb. Hamite en Car! Heintze, Unter dem Linden 8. 1400 Ges.- Werth 22 500 „ ] 13 


Penſion. 6 
— 8 bitte fe 


[AL 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ruß, Carl, 

Hauswirthſchafts⸗ Lexikon. Ein Nachſchlagebuch 
15 ‚aablreie Workommnite bes täglichen Lebens. 8. € 10 in 
= m U un vergoldeter Rückenpreſſung gbd. Preis IM 

Kal gusfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge 
Vorſchläge zur Si en Führung er W und iſt ganz be⸗ 
3 . ich es in 3 5 er Ordnung alles Dasjenige 
behandelt, was ſich auf die häusliche Wirthſchaſt bezieht. Allen jungen 
und älteren Hausfrauen ſei daffelbe beſtens empfohlen. f 

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


7 


—...—— — ᷑——ů̃—ꝛw p — — 
jah verſendet Anweifung zur Rettung von Trunk⸗ 
Unentgeltlich ſucht, mit auch ohne Vorwifſen vollftändig zu 
beſeitigen, M. Falkenberg, Berlin, 

Dresbenerſtr. 78. Viele hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben. 


.” s 
3182] [Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und die Gewinnliste (für Einschreiben 30 Pf.) beizufügen. eG 


Kuranstalt Hedwigsbad. 
Wasserheilanstalt — Moorbad — 


klimatischer Kurort. 


Trebnitz in Schlesien. 
Post — Telegraphie. Bahnstation. 
Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus mit 
guter Restauration. Alle Arten medieinischer Wannenbäder — Moor- 
büder, Dampf- und Douchebäder. Inhalations-Raum. — Massage. 
Milch — Molken — Kefir. Fremde Brunnen. (0213) 
Terrainkuren. 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet, 
6 Aerzte in der Stadt. 


Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


Die Badeverwaltung. 


Die Direction des Norddeutschen LIoyd 


oder deren Vertreter 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Invalidenstrasse 93, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 

Zum Verkauf von Maculatur (54 700 kg zur freien Verwendung 
und 61300 kg zum Einſtampfen) wird Termin auf Mittwoch, den 
5. September d. S. Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten Bureau — 
Brüderſtraße 36 — anberaumt. Die Verkaufsbedingungen nebſt Anz 
gebotsformular liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können auch von dort 
Fa 50 1 a el 775 A — ir ae Does 
pflichtig bezogen werden. uſchlags e nach obig in. 

En en 21. ink 1888 Mraterialien⸗Burean. 


Fabrik⸗Etabliſſement, 


große helle Säle, Dampfmaſchine, Transmiſſion, Dampfheizung, Gas⸗ 
einrichtung ꝛc., zu jedem Unternehmen geeignet, iſt per 1. Septbr. d. J 
anderweitig zu verpachten event. zu verkaufen. [945 


Zittau i. S. Gustav Hertzsch. 


1 


Breslauer Gonsum-Verein. 


Auf Grund des § 19e unſerer Statuten vom 11. März 1886 


Karpfen 
Aale, i 


Die Reiſeſtelle in meiner Deſti⸗ 
lation wird per 1. October c. vacant 
und wollen ſich geeignete Bewerber, 
der polniſchen Sprache mächtig, die 
Oberſchleſien ſchon mit Erfolg bereiſt, 


find die Inhaber der unter den folgenden Nummern von uns aus⸗ frische unter Einreichung ihrer Zeugnißab⸗ 
gefertigten Contobücher aus unſerem Verein ausgeſchloſſen. Wir kün⸗ Schellfische ſchriften und Gehaltsanſprüche bei 
digen deren Geſchäftsantheile unter Hinweis auf die Beſtimmungen freier Station melden. Marken verb. 
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Die Direction. . — nnn 
Hringel. Sachs. Mundry. Kletke. A Stütze der Hausfrau ſuche ( Moritz Munoke Nachfolger, 


Glogan. 2196] 


ein tüchtiges jüdiſches Mädchen, 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Ein junger Mann, 


der die Speditionsbranche erlernt hat, 
gewandter Comptoiriſt, ſucht, wenn 
möglich in der Branche, per bald 
dauernde Stellung. [3195] 
Offerten erbeten unter M. 8. 34 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Für meine Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗ Handlung ſuche per 
1. October einen 


jungen Mann, 


der kürzůch ſeine Lehrzeit beendet 
und polniſch ſpricht. [2278] 
Adolf Heilborn, Leſchnitz. 


faßte. unſere Obſtwein⸗ u. Frucht⸗ 
ſäfte⸗Fabrik ſuchen wir per erſten 
October a. o. einen zuverläſſigen 


jungen Mann, 


Deſtillateur, mit guten Zeugniſſen. 
Meldungen mit Angabe von Ge⸗ 
haltsanſprüchen ohne Beifügung von 

Briefmarken ſehen entgegen 
S. Lubowski Nachfolger 
in Liegnitz. [938] 


Am 1. October cr. findet ein 


junger Mann, 


jüd., welcher die Getreidebranche 
kennt und in der doppelten Buch⸗ 
führung bewandert "iR bei mir 
Stellung. Gehaltsanſprüche bei freier 
Station und Wäſche ſind bei der 
Meldung anzugeben. 936 
Joseph Wohlauer, 
Wohlau. 


in . Mann, mof., welcher der 

Eiſen⸗ u. Col.⸗Waarenbr. mächtig 

iſt, ſucht bei beſcheid. Anſpr. per 

1. October dauerndes Engagement. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 

efl. Offerten erb. unt. 8. I. 100 

poſtlag. Königshütte OS. [3208] 


in älterer Maſchinenmeiſter 
mit langjähriger Erfahrung, 
durchaus praktiſch, mit der Eiſen⸗ 
branche vollſtändig vertraut, ſucht 
anderweitig Stellung, n 
Vertrauenspoſten. [942] 
Offerten sub O. 775 au 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


9 . 
Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht für fein Tuch⸗„Mode waaren⸗ 
und Confeections ⸗Geſchäft per 
1. October [2264] 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg, Oberſchleſien. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
ſucht für fein Weißwagaren⸗ und 
Wäſcheſabrikations⸗Geſchäft 

Emil Bremer’s Nachf., 

Fedor Kuhn, 

Schweidnitz. (2195 


Van Houten s Cacao. 


Bester — m Cebrach billigster. Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kl. Fürſtenſtr. 5, I, drei 2 fenſtr. 
Zim., Cab., Küche u. Zub., 450 Me. 


An der Promenade 


mit Gartenbenutzung 
(Lund beſonderer Laube) 
iſt Breiteſtr. 26 1 Wohn. p. Oct. 
zu verm. Näh. b. Hausm. Gellrich. 


Mit Gartenbenutz. 
Palmſtr. 22 


p. Oct. c. 1 Wohn. v. 5 Zimm. ꝛc. 
zu verm. Näh. b. Hausm. Rummel. 


Greiſenauplaß 1 


herrſch. Wohn. Au. 5 Zim. mit Balcon z. v. 


Telegraphenſtraße 355 


part. 7 Zimmer, 2. Stock 5 Zimmer 
mit Bad u. Gartenben. zu verm. 


Ohlau⸗ufer 8 


iſt die Parterrewohnung, ſauber 
renovirt, per ſofort zu vermiethen. 


Hochelegante 


halbe 3. Etage, 5 große ee 
Balcon, Bad de., 3185 
Gartenſtraße 1. 


Trebnitzerſtr. 20, t Wag 
anſt. Haus mit Garten z. 1. Oct. 
halbe l. Etage, 33im., Mädchengelaß. 


Ohlauerſtr. 67 


iſt eine Wohnung im dritten Stock 
für den jährlichen Miethspreis von 
630 Mark vom 1. October er. ab zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt beim 
Haushälter Jänseh. 3191] 


Nin 


Ming 58 ſſt ein Geſchäftslocal 
mit ſchhnem Sbaufenſder a 


Earisitraße 45, 


Geſchäftslocal, anſtoßende Nemite 
und große Kellerei ſofort oder ber 
zu vermiethen. 131 3) 


Reflectanten auf 
großes helles Comp⸗ 
toir und Remiſe, 


eventuell anch mit Keller, 


im Centrum der Stadt, 
parterre gelegen, 


werden gebeten, ihre Adreſſe 
unter R. S. J. 899 Hauptpoſt⸗ 
amt lagernd einzuſenden. 


welche auch im Geſchäft thätig ſein muß. 
Salo Fechner, 1 


Ich ſuche per 1. October einen 


Studenſchl, M. I. A. empf., Köchin 


anz gewandten 
j l \ ſucht Bureau Muſeumplatz 7. N 2 Er 
En De ne a le Et le 


Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf. 
Haupt-Depöt für Schlesien und Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 


und Erleh Schneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Hofl. 


Soeius⸗Geſuch. Ein Haus am Ringe, 


Ein älterer Reiſender ſucht zur] beſte Lage, mit gr. Ueberſch., bei 
Begründung eines gewinnbringenden] 15000 Thlr. An, verkaufen. 


Engros⸗Geſchäft. [915] 
logau. V. Kronheim. 


39 ſuche für mein Tuch⸗, Herren: 
garderobe: und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. October er. 
einen deutſch⸗ und polniſchredenden 
Verkäufer, chriſtlicher Confeſſion. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſpruch erbittet 


in Breslau ſucht ein Cand. d. höh. 
Schulamts mit Oberlehrerzeugniß 
gegen fr. Station u. beſch. Taſchengeld. 
erten unter 8. 8. 31 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ur Beaufſichtigung der häuslichen 
Arbeiten 2 für 4 Laber, died die 
unteren 9 beſuchen, 
wird für 1—2 Stunden täglich eine 


ahlung zu 

Engros⸗Geſchäftes einen Capita⸗] Adr. sub A. 3 E 4 Bresl. Ztg'] geeignete Perſönlichkeit geſucht. Ernst Jaworski, 
tiften. Geil. Offerten A. P. 36 a dea dalte Hans nit N erien mit Yngabe der Ah [1909 Beuthen S8. 
Exped. der Bresl. Ztg. [3179] E 10 5 1 Kauft. im Kreise . er T. 8, an] "Für eine Weinſtube wirb ein 

Ein Gaſchof ug FDrankenſtein, feſiſteh. Hppoth., iſt[ —— —_ —_ — — gewandter 1941 
in einem belebten Dorfe des Kreiſes 1 bel bei 1400 a tn ee E * e d i ent 

: 3 4 u 5 a „w. 

Goldberg dire an der Straße erer. Frankenſtein l. Schl. P. Zah: u Wanufacturmanr.-Brande aus der Brande gefucht, der auch 


Kellerarbeit verſteht. Eintritt mög⸗ 
lichſt bald eventl. ſpäter. rn 
sub N. 772 an Rudolf Moſſe, 


elegen, maſſiv gebaut, mit 70 Morgen | e. Br > mr 
cker, lebendem und todten Inven⸗ Ein Hötel oder Gaſthof wird von 
tarium, iſt wegen vorgerückten Alters einem cautionsfähigen Pächter 
des Beſitzers fof. aus freier Hand zuf per 1. Januar 1889 zu ee 


an die Exped. d. Br e Breslau 
verkaufen. Näh. Ausk. erth. B. Weinert] geſucht. 400 3 


äh Wir ſuchen per erſten SS c. ſuchen cinen 

in Goldberg i. Schl. — Durch eben den-] Gefl. . J. B. zuten] Zum 1. October c. ſuchen einen 

fen 10 ER che e abehen. u 1. 75 k. nie ent Co to ; iſt 2267 
worin ſeit 40 Jahren Pim er Branche ver⸗ 

Nische Rebhühner N 


trieben wurde, preiswerth zu verkaufen. | i 
und Rehwild ie bilfigjt trauten [887] J welcher ſchnell und er arbeitet und 


kennt, ſucht p. 1. Oct. c. ev. früher Stell. 
gleich w. Branche. sr ef; u.P.P.37 
resl. Ztg. 


Mein ſeit 60 Jahren beſtehendes, Derb 4 eine ſchöne Handſchrift fchreibt. 
t ben, Sufi e. | Mei enden, 5 
— — und erbitten uns EE 
und Detailgeſchäft Pr. Deſtillateur, 
it fes 9 en f 113 ; 1 . mit der Fruchtſaft⸗ u. Eſſigfabrik. ver⸗ 
mit feſter Kundſchaft, ſehr ſchönen in beſter Qualität empfiehlt Reichenbach & Schlesinger . 5 „a 
tarium und vollſtändiger Einrichtung, P aul Heckel, Breslau. ns keung, fuchk per l. October 
in einem ſehr freundlichen 3 
e⸗ 


1 4 zn 
Deſtillations⸗Engros⸗ ' oen 
Neues Sauerkraut liche Offerten. 
Grundſtücken, bedeutendem Inven⸗ N traut, gewandter ſelbſtſt. Arbeiter, 
1 Schi eibnigerſtraß Für ein größeres [934] . anderweitig Engagement. 


ädtchen an lebhafter Straße Neue Schweidnitzerſtraße 6. N a Gefl. Offerten erbeten unter E. 8.1 
e nn nh 5 Besch eee 
2 — nteſten Bedingungen Mitt. Schotten, Waare, zarter 0 d M 

Das Geſchäft ist durch gut ein-] Geſchm. à T. 9,50 ab hier, netto Caſſe Heilen er, junger ann, 


welcher mit gutem Erfolg gereiſt ift, | moi., gelernter Speceriſt u. Getreide⸗ 
bei hohem Salair pr. 1. October cr. 
geſucht. Meldungen unter H. 23941 
an Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
lau. (Retourmarken verbeten.) 


off. M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Friſche Rebhühner, 


Rehrücken, eulen u. Blätter empf. 
billigſt HI. Paetzoldt, Feldſtr. ld. 


geführte pecialartikel no 
- Keane bi 
Reflectanten belieben 
Chiffre K. 769 an Andolf moe. 
940 


bedeu⸗ 


Stellung. 


October dauernde F poll 15 
poſtlagern 
vo 


Offerten unter M. 


Breslau, zu wenden. (940) Landsberg OS. 


händler, militärfrei, ſucht per erſten] Verantwortlich: = den 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28, August. * 
on der deutschen See worte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. ' 


338 
288818323 8 
325 8 
Ort. 25 2 J Wind. Wetter. Bemerkungen. 
35488 S 
3 88 
aserı 8 | 
ullaghmore..| 749 17 188W 5 TR 
Aberdeen..... 754% | 1381 wolkig 
Christiansund .| 755 12 080 1 |bedeckt. 
Kopenhagen. 755 13 |W5 Regen. 
Stockholm ....| 754 15 80 2 Regen 
Haparanda....| 753 14 SSW 2 |wolkie 
Petersburg....| 759 13 E 1 J[wolke 
Moskau — Fr er 
Cork, Queenst.| 752 16 SSW 6 Rege 
Brest — > — 8 
Helder 760 15 SW 1 wolken 
Sylt. 757 14 WNW 3 bedeckt. 
Hamburg 759 14 W 4 bedeckt. Nachm. Regen. 
Swinemünde. 757 14 |W& Regen. Nachm. Gewitter. 
Neufahrwasser | 754 | 168 1 bedeckt. Dunst. 
Memel. 755 14 80 3 wolkig. 
Paris ode a a — 
Münster 762 14 SW 2 ji bedeckt. 
Karlsruhe 765 15 |SW5 h. bedeckt, 
Wiesbaden . 764 15 W 2 bedeckt, Gest. Nachm. Gewitt. 
München 766 13 SW 5 bedeckt. 
Chemnitz .....| 762 13 SW 4 wolkig. Nebel, 
Berlin . 759 15 WNW 2 bede 
Wien — — — * 
Breslau I 759 14 WNW 5 bedeckt. 
Isle d' AI — — — — 
Nizza — — — — 
Trim — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 Sturm 


ch] 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


. Vebersicht der Witterung. 

Das barometrische Minimum liegt über der Alpengegend, einen Aus- 
läufer nach der nördlichen Nordsee entsendend, sodass der Luftdruck 
westlich von Grossbritannien und über Skandinayien am niedrigsten 
ist. Bei vorwiegend südwestlicher bis westlicher 8 das 
Wetter über Central-Europa meist trübe und ziemlich kühl. In Deutsch- 
land, wo stellenweise Gewitter stattfanden, ist vielfach Regen gefallen, 
zu Breslau 25 mm. 5 
olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
euilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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